a 32, Jahrgang. 
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RE 


allen Kalter: 


6. | 


REICHEN STRASS TTEEHE 


altungsgericht. 


welche der „Reichsanzeiger“ kürzlich als Rechts ⸗ 
grundſatz für die Auflöjung von Berſammlungen 
veröffentlicht hat, iſt von ſehr erheblicher Bebeu- 
tung, inſofern der Verſuch der Pollzeibehörden, 


auf Grund allgemeiner geſetzlicher Beſtimmungen 
die ihnen nicht 


Rechte in Anſpruch zu nehmen, 
zuſtehen, in entfchledbener Welſe zurückgewieſen 


worden it, Eine Fundgrube für Neckksauprücte. weſeniliche Abweichungen gebracht haben dürfte, 


ſich aus dem nunmehr vorliegenden 


die ſich mit Hilfe der Specialgeſetzgebung nicht 
begründen laſſen, iſt bekanntlich feit Jahren das 
„Allgemeine Landrecht“. Ganz abgeſehen von 
dem ebenfalls auf landrechtliche Paragraphen 
begründeten „Recht der Arbeiter auf Arbeit“, bei 
dem es ſich in Wirklichkeſt um die Beſchäftigung 
von Armen in Arbeitshäuſern handelt, hat das 
Allg. Landrecht in den letzten Jahren in einer 
Reihe von Fällen empfindliche Lücken der Speckal⸗ 
gefehgebung ausfüllen wüſſen. Es mag nur an 
die Dläten-Prozeſſe erinnert werden, und neuer- 
dings an das Urtheil des Reichsgerichts, wonach 
der in dem Allg. Landrecht ausgeſprochene Brund- 
ſatz, „daß Berträge in der Regel erfüllt werden 
müſſen“, eine geſetzlich bindende Vorſchrift 
enthält. Was dle Polizeibehörden betrifft, ſo hat 
das Berliner Polizei Präſidſum in dem Streit um 
die Markthallen die allgemeine Dispofition des 
Allg. Landrechts: „dle nöthigen Anſtalten zur Erhal- 
tung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
und zur Abwendung der dem Publikum oder 
einzelnen Mitgliedern deſſelben bevorſtehenden Ge- 
fahren zu treſſen, iſt das Amt der Polizei“, 


dahin ausgelegt, daß dadurch überall da, wo 


ſpecielle geſetzliche Vorſchriſten eine Vollmacht für 


die Pollzef nicht enthalten, dieſe Tücken durch die 
Generalvollmacht des Allgemeinen Landrechis aus- 
gefüllt werde. Polijeipräfident v. Richthofen hat 
dieſer Beftimmung des Landrechts vor 

einigen Jahren ſogar Gebrauch gemacht, um 


von 


einer Zeitung den Einzelverkauf einer Nummer 
zu verbieten, in der ſich nach ſeiner Auffaſſung 
gehäſſige Angriffe gegen die 
finden ſollten. In 
vorigen Jahre ſeltens der Polizelbezörden bie 
Auflölung elner Berſammlung herbeigeführt 


worden, in welcher der vieigenannte Paſtor 


Thümmel die Rede gegen kaihollſche Geiſtliche ge⸗ 


kalien hat, weiche nachher G genftan 
wlerigen gerichillchen Berhanolung 
it. Zur Rechlferugung diefer 


‚ber. lan 


Tit. 17 Theil 2 berufen und ausgeführt, daß die Auf- 


löfung der Berſammlunglediglich aus der allgemeinen 
Befugniß der Polizei zur Verhülung von Ber- | 
Das Oberver⸗ 


gehen u. f. w. gerechtfertigt ſei 
walfungegerſcht bei zwar im Princip die Be- 


rufung auf die genannte Beſtimmung des Alige- | 
aber 


meinen Lanbrechts wicht zurückgewieſen, 
ausgeführt, daß die Polizeibehörde bei ihrem 
Elnſchrelten ſich innerhalb der durch das be⸗ 
stehende Recht gezogenen Schranken 
müßte, baß demnach eine Auflöſung der Ber- 
ſammlung nur ſtattfinden konnte, wenn die in 


den; Bereinsgeſetz bezeichnete Vorausſetzung vor⸗ 
Baumwollengarn, Jutegarn und Zuiegewebe zu 


hunden war. 


Die Kuffaſſung des Oberverwaltungsgerichts 
jenigen der Pollzeibehörde in on 
waaren beträchtlich, die von Schlenen und Stot- 


ſteht alfo mit Derjeni 
ſchͤoffem Widerſprach. Letztere will da, 
Speclalgeſetze nicht ausreichen, 
Biſtimmungen des allgemeinen Landrechts als 
ergänzend eintreten laſſen. das Oberverwal⸗ 
fungsgericht ſieht in den Speci Igelegen wie im 
Der Mattenbauer. Kochen.) 

Eine hiſtoriſche Erzählung aus dem Gllaß. 

Bon Narie Loeper ⸗Houlſelle. 
(Forlſetzung.) 

Zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags ſtiegen vom 
Thal herauf und vom Gehirge herab die Ge⸗ 


wo die 


. 8) 


meindegenoſſen Melchior Schirmers, um mit ihm 
zu beraihen über die Abwehr der Gefahr, welche 
1155 e 1955 ſte doch bereits an jeden von 
ihnen mehr oder minder enft herangetreten. aa ie auf ir 
BT. a s 55 R. Schirmer fie auf, vor ihren Beraihungen d 
Ernſten Smnes und ſchweren Herzens hatten fie | Gee zu ſprechen. 2 gungen das 
Sitzen und ip 


ihren Weg angetreten, und wenn einer den 
anderen traf, To gingen ſie nach ausgekauſchtem 
Gruß ſchweigſam neben einander her, 
achtend der Saalfelder und duftigen Motten, noch 
der vollblühenden Kirſchbäume⸗ 

Der Mattenbauer ſtand vor feinem Kaufe und 
ſah den Kommenden entgegen. 

Jakob Bachmann von Koh- Bruck, der zweite 


Porſteher, langte zuerſt an. Er nahm den dreit⸗ 
ger änderten Hut ab nad wocknete ſich den Schweiß 
breiten, weit vorspringenden 
den buſchigen Augenbrauen ! 


von der hohen, 
Stirn, und unter 
blitzten ein pagr blaue, liefliegende Augen mit 
jugendlichem euer, als er dem Maltenbauer die 
Hand ſchüttelle und jagte: 


„Hab's längſt g'ſpürt, daß was in der Luft 


Fall zu melden.“ 

Die beiden Gemein devorſteer gingen in bie 
Stube, und Jakob Bachmann erzählte in Kürze, 
daß der Ammann om nach dem Tode feiner 
Frau habe bei der Eröſchaftsregulte ung dreinreden 
wollen, was nie zuvor geſchehen ſel. Alle ſeine 
Einwendungen ſeien umſonſt geweſen, als jener 
mit dem Amtsſchreiber gekommen war, um das 
Inventar gufzuneymen; man habe ihm gedroht, 
es würde noch ganz anders kommen, und als 
man Sporteln von ihm gefordert, die er ver⸗ 
weigert, habe der Amtmann ſo freche Reden 
geführt, daß, wenn wan nicht dagegen einſchreite, 
die Königlichen ſich bald grobe Gewaltthätigkeiten 
anmaßen würden. 


Während die beiden Männer in der Stube über 


Die „Hanziger Zeitung“ erſczeint käglich 2 Mal wit Ausnahme von Sonntag A 
sflanfintien des In⸗ 


und Kuslandes angenommen. eis pro 


gewöhnliche Schriſtzeile 


Dre 


4 Staatsregierung 
gam ähnlicher Weiſe iſt im 


nnen ger rde 
f I Auflöſung Bat die 
Polizeibehörde ſich auf das Allg. Landrecht, $ 10, | 


halten 


die allgemeinen 


oder deren Raum 20 Pf Die niger Ze 


vorliegenden Falle im Vereinsgeſetz eine Be: 7 
ſchränkung der allgemeinen Vollmacht aus 8 10 
Eine Eniſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, 


angeführten Ortes, welchen die Polizeibehörde 
für ſich in Anspruch nimmt. 


Die deutſche Ausfuhr 1889. 

Bon unſerer Handelsſtatiſtik liegen jetzt die 
Kusweiſe für die Ein⸗ und Ausfuhr in den 
erſten elf Monaten des Jahres 1889 vor. Da 
der noch aueſtehende Monat Dezember kaum 


ſo läßt 
Material bereits ein in der Lauptſache voll- 


ständiges Bild von dem Handelsverkehr Deulſch⸗ 
lands mit dem Auslande im vergangenen Jahre 
entnehmen. Bon beſonderem Intereſſe find die 
Ziffern über die Ausfuhr, welche, trotz der bei 
manchen Artikeln im Monat November einge⸗ 
tretenen kleinen Zunahme, ganz überwiegend den 
in jüngſter Zeit merkbar gewordenen Rückgang 


des deuiſchen Exports zahlenmäßig beſtätigen. 


1889 1888 Abnahme 
in Doppelcentnern in Proc. 
7076 11.095 


Meilen, „un. 0 095 38, 
Roggen 11841 22 461 47,3 
Laer: 3036 17906 83.0 
Hülfenfrühte . . - 40 269 94 312 57,3 
SHV 26 761 27541 2,8 
Kartoffein 1166 461 1986684 41,3 
Friſches Obſt 187 600 267 673 300 
Bulle ne 61076 130 423 532 
Kae 12 551 32081 60,9 
Talg 4 832 9963 51,5 
Ge: 10 564 16452 35,8 
Rohes Bau- und Nutz- 

JT 1715:519.72.007:426° 716,1 
ferde . . Stück 8270 10 915 24,2 
Kühe, Ochſen, Jung- 

vieh Stück 14670 105 856 86,1 
Kaälbe ns 4 034 31534 87,2 
Schweine und Span- 

ferkel. „Stück 19 559 2383464 94,9 
Schaf vieh ,. 577 073 1077676 46,4 


Erzeugniſſen find faſt alle Hauplnduſtrien be⸗ 
theiligt: 1 


1889 
Doppelceniner 
237173 26 


Wollengarn 

Br N ers 
Wein 
Spirilus + 
Melaſſe 
Mehl 1335 864 1346 518 
Steinkohlen . . 81090 064 85 241 311 
Koks 799 212 8273432 


e 


— 2 


Glass 577006 749 978 
Breiter 917975 1513187 h 
Möbel 19 204 25 19 244 


Dieſer langen Reize von mehr oder winder 


ſtarken Ausfällen ſtehzt auch bei manchen Artikeln | 
eine Gieigerung des Exports gegenüber. 


Bon 
der Texitünduſteie find dabei allerdings nur 
nennen. In der Eiſeninduſtrie hat ſich dagegen 
die Kusfuhr von Roheiſen und von feinen Gifen⸗ 
eiſen ein wenis gehoben. Eine Zunahme we 


ferner auf Gerſte, Hopfen, 


iſen 


Schmalz, Tabak und Cigarren, Zucker feine Holz. 
Inſtrumente. 
ENT EEE TEE, 


waaren, Kurzwagren, muflkaliiche 


* 
* 


1888 Abnahme 


05 ar N | Fall fremde Anlcen behufs genannten Zweckes 
8 8 . 


auf 
iſt die 


felſches Fleiſch, 


ai 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mn. 
vermittelt 


22 


eberwiegend iſt auch eine Vermehrung bei den 
zeugniſſen der chemiſchen Induſtrie und der 
apierinduftrie zu conſtatiren. Alle dieſe Steige- 
ungen können indeſſen die oben aufgeführten 
usfälle nicht entfernt ausgleichen, und ſelbſt 
enn man noch in Kückſicht zieht, daß durch den 
ollanſchluß von Bremen und Kamburg eine 
ellich nur geringe Verſchiebung in unſerer Aus- 
hritatifiik eingeireten iſt, fo bleibt doch im ganzen 
n beträchnicher Rückgang des Abfakes ddutſcher 
Erzeugniſſe auf ausländiſchen Märkten als unbe- 
ftreitbares Ergebniß übrig. 

1 Eiſenbahnen in China. 

Zu der Vertagung des Eiſenbahnbaues in 
China äußert der „Oſtaſiat. Llond“ ſich folgender- 
maßen: Es dürfte ſicherlich ſchwer halten, ein 
ſchlagenderes Beiſpiel für die wankelmüthige 
Poll, welche die Centralregierung zu Peking in 
allen Neuerungen verfolgt, anzuführen, als die 
ſeit längerer Zeit ſchwebende Frage der Er- 


bauung von ausgedehnten Eiſenbahnen im Lande. 
Don land wirthſchaftlichen Erzeugniſſen ſind 0 geben j 1 
| hierbei anzuführen: 


Niemand — menigftens kein Ausländer im Lande 
— zweifelte daran, daß der Bau von umfang- 
reichen Eifenbahnen in China endgiltig beſchloſſen 
ſei und daß fih China ernſthaft anſchicke, in den 


Kreis der civlliſirten Nationen der Erde aufge- 
nommen zu werden. 
Blitzſirahl aus heiterer Luft die Nachricht aus 
| Peking, daß der Bau der genehmigten Bahn von 
Peking nach Hankau auf unbeftimmte Zeit auf- 
geſchoben worden iſt. 
Iſchlagen biefer Wetterhahnpolltik wirb in erſter 
Linie der jüngfte Brand des Kimmelstempels 


Und nun kommt wie ein 


Als Grund für das Ein- 


angegeben, doch dieſes iſt offenbar nur 
ein PDorwand — der Haupigrund, oder 
richtiger geſagt, der einzige Stein des 
Anſtoßes ift die Frage: woher das Geld 


nehmen? Man wird ſich erinnern, daß bereits 
der Generalgouverneur von Canton, 


Tſchang 
Tſchi. tung, in feiner Denkſchrift über Elſenbahnen 


in China die Anſicht ausgeſprochen hat, daß das 
Reich ſich nur einheimiſchen Kapitals zur Aus- 


an der abnahme der Ausfuhr von Judußteie⸗ 


führung eines ſolchen Unternehmens bedienen 
foilte, und verſchiedene Denkichriften find felther 


an den Thron gerichtet worden, darunter eine, 
die von einem einflußreichen Beamten namens 


Hwang Ti-fang herrühhrt, daß man auf keinen 


achen dür ies ift natürlich gleichbedeutend 
eit einer- N es Elſenbahnbau-Profectes 

hre, denn, wie allgemein bekannt, 
halferlihe Schatzgammer vollſtändig er- 
ſchöpft. und wennſchon fi diel Geld in China 
befindet, „Io darf man doch nicht annehmen“ — 
um die Worte anzuführen, welche die Perfaſſer 
des Berichtes gebraucht haben, welchen die Abmi- 
ralftät zu Peking in Bezug auf Tſchang Tſchi⸗ 
tungs Denkſchrift über Eifenbahnen auf kalſerliche 
Derordnung an den Türon eingeſandt hat, — 
daß die chineſiſchen Kaufleute ihr Geld anlegen 
werden, ehe fie ſehen, daß etwas zur Sache ge⸗ 


| ihan worden ist.“ Nun bemerkte derſelbe Bericht, 


daß 10 Millionen Taels (1 Tac! = 4,82 ME) 
durchaus nöthig wären, um einen befriedigenden 
| Anfang mit dem Bau der fraglichen Bahn zu 
machen, Gelbſt eine Anleihe von dieſer Höhe 
| bürfte nicht gemacht werben, und wie verlautet, 


ſoll Prinz Tſchun (Dater des Kaiſers) an der 


| Spihe der Gegenpartei ſtehen, die jetzt erklärt, 
daß China, ehe es hohe Zinſen für die zu 
machende Anleihe zahle, warten könne, bis man 
aus den eigenen Mitten das nöthige Geld zu- 
hätte. Dies könnte in der Weiſe 
BER! . 


ſammengebracht 


— 


die zu nehmer den Maßregeln beriethen, hauen ö 
ſich vor dem Hauſe die anderen Gemeindeglieder 


zuſammengefunden. Der Mattenbdauer ging hin- 
aus, ſte zu begrüßen und zum Eintreten auf⸗ 
zufordern. ö 

Vie Stube war gefüllt, als die 25 Männer 
eingetrelen waren; doch fie fanden alle Plaß auf 
den hölzernen, ſchneeweißen Bänken, welche auf⸗ 
geſtellt waren wie bei ihrem Gottesdienst. 

Als ſie Platz genommen halten, forderte Melchior 


Sie erhoben ſich von ihren 


nicht eile, etwas zu reden vor Bott — „denn 


Prediger, der Sohn Davids. Bringe jeder von 
Euch fein Anliegen vor, und jo Ihr eine Be⸗ 


ſchwerde habt, haltet ſte nicht zurück, ſo fie ge⸗ 
recht iſt. Ich weiß wohl, daß viel Sorgens unter 
Euch Hit, deſſentwegen mützt Ihr doppelt Acht 
| haben auf Eure Worte. Denn wo viel Sorge 
ift, da kommen Träume, und wo viele Träume 


hängt. wär zu Euch gekommen auch ohne | find, da tft Eitelneit und viele Worte, und wo 


Cure Botſchafe, denn ich hab' Euch einen beſonderen 


blele Worte find, da höret man den Narren.“ 


Da trat zuerſt Jakob Bachmann auf und theilte 
den Taufgeſinnten mit, über was er Klage zu 


führen hatte, und fragte fi, ob ſie damit ein⸗ 
verſtanden ſeien, daß er gegen das Verfahren 
des Amtmanns proteflirt hade. Alle immien 
ihm zu; dieſer und jener halte Kehnliches zu be. 
richten und alle waren darin einig, daß ſie dei 


der gräflichen Ferrſchaft ihre Sache zur ameige 
bringen wollten und um Schutz gegen die Ge⸗ 
der Maitenbauer folle 4 


maltipäligkeiten bilten; 
gleich die 
ſelde unterſchreiden und am nächſten Morgen 
ſollte fie abgeſchicht werden. 

Melchior halte bereits einen Entwurf zu einer 
folchen Bütſchrift gemacht; er halle nur noch die 
einzelnen 


rochen gemeinſam das Paterunſer, 
und als fie wieder fahen, nahm Melchior das 
nicht Wort: ö 
| „Eaffet uns eingebenk fein, daß wir nicht zu 
ſchnell mit dem Mund find, und daß unfer Her 


iſchrift aufſetzen, fie alle wollten die⸗ 


Fälle als Beleg ihrer Klage anzuführen. un 


Mäyrend er fih an feinen Schrank letzte, um 
die Biltfegrift anzufertigen, flärkien die anderen 
ſich an einem Trunk kühlen Weine, den Ruth 

ihnen darbok. Einzeine gingen guch hinaus in 
den Garten und auf die Malte und freuten ſich 

der prächtigen Kühe und lobten die jauber be- 
häckellen Erdäpfel, umſchrüten das ganze Gehöft 
und ſahen, daß kein Lättle am Jaun und 


nirgendwo an Thür und Laden ein Gehänk 
mangelte, daß alles am rechten Platz und der 
Düngerhaufen apartig gut gelegt und umflochien | 
war und die Jauche aus den Ställen nicht über 
den ganzen Hof floß und Tümpel machte, ſondern 
in eine Grube geleitet war, und meinten: Wie 
dem Maitenbauer fein Hof giebt es keinen 


landauf und landab. 


Durchlauchtigſter Fürſt, gnädigſter Kerr.“ 
Ew. hochlürſiliche Durchlaucht remonſtriren In 
Wiedertäuffer““) in dero 
u vernehmen, welcher geſtalten Sie gegen Er- 
iegung 


gensfien, daß 
ihrer Lebensart und unter Ihren 
Gebräuchen und Satzungen gelaſſen 
worunter auch haupiſächlich dleſes 
wenn Jemand unter Ihnen mit Todt 


der geſtalt } 
etablirten 


ſel, 


| zweiten Ehe ſchreitet, Sle unter Ihnen felöften 


950 

* In Frankreich wurden t 
(Wiedertäufer) genanut, welcher Kusdruck auch in den 
Kue weiſungsdecreten gebraucht it, und im Elſaß hießen 
| fie „Wiedertäufer“; fie ſelber nannten ſich die „Tauf⸗ 
geſinnten““ oder Mennoniten nach dem Stifter ihrer 
Secte Menno, dem Reformator Hollands, welcher 1505 


Friesland. 


| Als ſie in die Stube zurückkehrten, hatte der 
| Maitenbauer fein Schreiben beendigt, und da fie | 


Gott ift im Himmel und du auf Erden, darum alle wieder Platz genommen, las er daſſelbe vor: 


laß deiner Worte wenig fein“, ſpricht der weiſe 
neſſter Demuid die ſämpilichen jo genandten 
löblichen Grafſchaft 
Noppoliſtein und geben in aller Unterihänigkeit | 

auch (wie obgedacht) Ihren Satzungen ſchnur⸗ 
deß Ihnen gnädigſt auferlegten jahrlichen 
Schußgeldes und Beitragung ſowohl Königl. als 
Gerrſchaftlichen impositionen und Schuldigkeiten 
bißherr Euer hochfurſtlichen Durchlaucht Schutzes 
Sie übrigens del 


werden, 
daß 
abgeht oder 
ein Wittider oder ein MWittib jo Kinder hat, zur 
zwungen ſein würden, 
die Thellung vor- und die Vorſorg wegen der 
— ü weiteres zu ſetzen, da ſie doch herzlich gern länger 
Das Original befindet ſich im Archiv zu Colmar. 


‘fie „anabaptistes“!“ 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Erpe bitten, Sietterhngergafie Ar. 3, und del 
— Injerate Roſten 
nſerklonsaufträge an alle auswärtigen Jeitungen 


TTT 


geboren wurde im Dorfe Wittmarſum bei Bolswert in 


1890. 


die fieben-geipstien: 
iu Driginalpretfen, 


— — 


RESET 


daß man den General- 
gouverneuren und Gouverneuren auftrage, in 
jeder Provinz einen Elſendahnfonds“ zu er- 
richten: man müßte eine gerolfje Summe alljährlich 
aus der Provinzial-Schatznammer für dieſen 
Fonds bei Seite legen, deren Höhe von dem 
Reichthum jeder Provinz ab hinge, und ſobald die 
nöthigen Gelder aufgetrieben wären, könne China 
ohne fremde Kilfe zum Bau von Gifenbahnen 
ſchreiten. f 

Zu den hohen Perſönlichkeſten, welche obige 
Knſicht unterſtützen, gehört auch Tſchang Tſchi⸗ tung, 
der, als er feine Penkſchrift über Eifenbahnen an 
den Thron ſandte, es ſich nicht träumen ließ, daß 
der projectirte Bau der Gijenbahn feine Der- 
ſetzung von Canton nach Wutſchang zur Jolge 
haben werde. Es iſt überhaupt kein Geheimniß, 
daß er, ſeitdem feine Ernennung zum neuen 
Poſten erfolgt iſt, auf welchem ihm ja der Bau 
einer großen Abtheilung der Hankau- Pekingbahn 
obllegt, alles mögliche verſucht hat, um die Er- 
nennung als Generalgouverneur der zwei 
Kuprovinzen rückgängig zu machen. — Der Bau 
von Eiſenbahnen iſt ſomit zur Zeit bei Gelte ge- 
ſetzt worden, doch auf wie lange, iſt ganz un⸗ 
möglich zu fagen, zumal da man in einem Lande 
wie China, welches mittelft einer Weiterkahn⸗ 
politik regiert wird, nie vorausſehen kann, was 
der morgige Tag bringen wird. | 


ausgeführt werden, 


Deutihian2, 
F. C. Berlin, 6. Januar. Die Kandels- 
kammer zu Mannheim urthellt in ihrem 


Pünktlichkeit fertiggeſtellten Jahres- 
bericht für 1889 über die allgemeine 

ſchäftslage im vergangenen Jahre: „Im 
Vergleich mit den unminelbar vorausgegangenen 
Geſchäftsfahren darf man fagen, daß das Jahr 
1889 einen gewiſſen Höhepunkt in der indu⸗ 
ſtriellen und commerziellen Entwickelung nicht 
nur unferes Bezirks, ſondern wohl auch unjeres 
Landes, wenn nicht deutſchlands überhaupt Dar- 
ſtellt; faſt alle Beirtebe in allen Branchen waren 
das ganze Jahr hindurch mit Aufträgen verſorgt, 
viele derfelben haben ſich ſogar noch baulich er⸗ 
meitert, ein erheblicher Theil derſeſben darf aber 
auch auf das abgelaufene Jahr als ein mehr 
oder weniger gewinnreiches zurückblicken. Man 
kann ſich aber ſchwer der Beſorgniß verſchließen, 
daß wir in wellerer Zukunft nicht immer die 


mit großer 


Sicherheit für gleich günſuge Perioden haben. 
Jedenfalls bürften die höheren Kohlenpreiſe eine 


gewiſſe nachthetlige Rückwirkung auf die einzelnen 
induftriellen Werke äußern und daburch auch 
vielleicht ſogar unfere Concurrem auf dem Weſt⸗ 
markie en zu ſchädigen geeignet fein. 
Aber auch jene geſchäftlichen Erfolge, welche auf 
dem Wege von Preisvereinigungen im Laufe 
der letzten Jahre erreicht worden find 
foweit ſolche Conventlonen den Bezirk der 
Handelskammer betreffen, werden fie weiter unten 
Gegenſtand einer befonderen Darſtellung ſein — 
verrathen in keiner Weiſe den Charakter einer 
gewiſſen Sicherheit und Beständigkeit, was um ſo 
bebeutungsvoller erſcheint, als das Jahr zugleich 
in vielen der wichligſten Gebrauchsgegenſtände 
des läglichen Jaushalles, den einflußreichſten 
Sactoren bei der Regullrung der Bergeltung der 
Arbeit, mit zum 
Preiſen abſchlleßt.“ 
In handelspolltiſcher Beziehung bemerkt die 
Rammer: „Bevor wir in das Einzelne der ver ⸗ 
ſchledenen Erwerbszweige eingehen, möchten wir 
nicht urterlaſſen, an dieſer Stelle noch beſonders 
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respective Hinterbliebenen und Kindern erſter Ehe zu 
übernehmen befugt ſeien, auch ein ſolches bißherr 
bergeftalten verrſchlet, daß niemablen einige 
Klagen deßwegen einkommen fein wird; wie ſte 
denn hingegen auch alle vor einen jeden und 
jeber vor alle ünden und ſich untereinander 
vertreten müſſten, daß gnädigſter Herrſchaft 
niemalen das Geringſte zurückgeblieben, obgleich 
viele Erarmie fo nichts beizutragen haben ver⸗ 
mögen, ich unter Ihnen befinzen, fonbern vielmehr 
ihrs Vorſteher völlige Richtigkeit machten und vor 
alle satisfacirten: dieſem aber zuwider hätten bie 
Herren Amptleuth ſich gen; neuerlicher Meife und 
da ſolches zuvor niemahlen geſchehen, einer Thel- 
lung unter ihnen nicht nur angemaßt, ſondern 
auch ſolche par force alles Emwendens und Pro- 
teſtirens ungeachtet vorgenommen, nur damit 
Sie und der Stadtſchreiber davon Geld zietzen 
und große Unkoften verurſachen können, wie fie 


denn auch in der Gach nichts anderes verrichtet, 
alß daß Gie Enblichen dasjenige fo von ihnen 


denen Wledertäuffern ſchon gemacht gewest, gut 
geheißen und confiemiret; Gleichwie aber ſolches 
Ihnen nicht nur ſehr beſchwerlich fällt, ſondern 


ſtracks zuwider lauffet, und ſie ſich billig 
zu defürchten haben, es dürften inskünftig 
bei dergleichen Occasionen ab allegirtes Exempel 
Ihnen zur praejuditz dienen, alſo finden Ste 
ich gemüßigt Euer hochfürſiliche Durchlaucht unier- 
thänigſt zu flehen Ste wider ſolche unbillige Ge- 
walt gnädigſt zu ſchützen und dero Ampimann 
nachträglich zu verbieten, Sich ins künftige der⸗ 
gleichen anzumaßen, vielmehro ſie bei ihrem 
Meien ungekränkt zu laſſen, foniten fie ge- 
€ den Fuß, nögleih mit 
Ihrem größten Schaden und Beſchwerlichkeit 
unter Ew. Koch. Fürfllichen Durchlaucht hohem 
Schutz verharren wollten, mit der Verſicherung 
gleich wie bishero alſo auch ins künftige ſich wie 
es getreuen Schubverwandien gebührt, zu ver⸗ 


| halten, derowegen auch viel deſto mehr der 
enädiaſten Willfahr dieſer ihrer unterthänigſten 


Bitte ſich getröſten. 
Euer Koch- Fürſtlichen Durchlaucht damit glück 


hell außergewößullch kohen 


auf das für Industrie und Handel hochwichtige 
Jahr 1892, welches bekanntlich der öſterreichſſche 
Hondels miniſter als handels poltliſches Kometenjahr 


bezeichnet hat, hinzuweiſen, in welchem eine Reihe der 


wichligſten Hanbelsperträge der hervorragendſten 
Cuſturſtagten abläuft. Wir find überzeugt, daß 
auch die großherzoglich badiſche Regierung Alles 
daran fehen wird, die in Ausſicht ſtehen de Handels⸗ 
veriragsperiode in einer der Wichtigkeit der Sache 
entſprechenden Weiſe vorzubereiten.“ 

me Kandelskammer zu Mannheim gehört bar- 
nah ebenfalls 
deutſchen Handelekammern, welche die Fortdauer 
von Kandelsberträgen mit Conbentionaltarifen 


wünſchen und von einer allgemeinen gegenjeitigen | 


Beſehdung der europöiſchen Culturſtaaten mit 
autonomen Tarifen eine Schädigung des Beutfhen 
Wirthſchafts lebens befürchten. z 


Zeit erſcheinen regelmäßige Nachrichten über be- 
vorſtehende weiigreifende Aenderungen der Uni- 
for nirung der Cavaklerie des deuiſchen Heeres. 
Der „Nat.- Itg.“ zufolge find dieſe Angaben 


mindeſtens verfrüht. Die Abſchaffung beſonders 


greller Farben, wie Roth und Weiß, bei Hufaren 
und Rüraffieren und deren Erfatz durch ein 


dunkles Blau beſchäftigt die milnäriſchen Kreiſe 


ſchon ſeit mehreren Jahren. Zu einer Ent. 
ſcheidung iſt man bis jetzt zumeiſt mit Rückficht 
auf geihichsiiche Ueberlieferung indeſſen nicht ge- 
kommen. Zunächſt darf als gewiß angenommen 
werden, daß die Veränderung in der Unffor mung 


über die Einführung der Regimente-Rummern 
auf KAchſelklappen bezw. Epauleties der Dragoner- | 


und Ulanen- Regimenter nicht hinausgehen wird. 


* [Die Conſtellation um das Socialfſtengeſezz. ]! 


Der parlamentarische Correſpondent der „Brest. 
Ztg.“ erörtert die Frage des Socialiſtengeſetzes 
und ſchreibt u. a., nachdem er feiner Ueberzeugung 


dahin Kusbruck gegeben, daß die Nattonalliberalen 


an ihrem Widerſpruche gegen die Aus wei ungs⸗ 


befugniß verharren und dadurch das Geſetz um 
im Volke, der Invaliden der Arbeit. Das iſt ein 


Scheitern bringen werden: „Kommt das Gocia- 
liſtengeſetz nicht zu Stande, ſo wird die Regierung 
zur Auflöfung ſchreiten und eine Frühfahrsſeſſion 
einberufen, um vor dem Herbft eine Entjheidung 


zu haben. Dann wird das Gocialifiengejeß zur 
Wahſparole, wahrſcheinlich zu einer für die Re⸗ 
gierung ſeyr unglücklichen Wahlparole, denn ich 
bin überzeugt. daß die große Menge der Wähler 
dieſes Geſetzes müde iſt. Will man es aber zum 
Kriege kommen laſſen, fo muß man rüſten, und 


bie Nationalliberalen müſſen ſich darauf emrichten, 
einmal wieder einen Wahlfeldzug in Oppoſition 


gegen bie Regierung und unter der Ungunſt der⸗ 
ſelben zu führen. Statt deſſen haben die National- 


liberalen das Cartell im Kopfe und erörtern die 
feine Frage, ob die Herren Stöcker und v. Hammer- 
ſtein in das Cartell 
wollen eine Blutsbrüderſchaft mit einer Partei 
erneuern, von der es, gelinde geſagt, möglich, 
nach meiner Ueberzeugung in hohem Grade wahr- 
ſcheinlich iſt daß dieſelbe fie bei den Wahlen mit 
allen Waffen bekämpft. Die bevorſtehende Reichs- 


tagsſeſſion wird vielleicht vier Wochen umfaſſen; 


fie kann äußerſten Falls auf ſechs Wochen aus- 
gedehnt werden, aber in dieſem kurzen Zeitraum 
wird es zu Ereigniſſen kommen, die ſich den 
bewegteſten Zeilen unſerer parlamentariſchen 
Heſchichte an die Seite ſtellen.“ 


[Der Geburtsſchein Emin Paſchas.] Wie das in 


Regensburg von Rabbiner Dr. G. Mener heraus- 
gege nene iſraelitiſche Familienblatt „Die Laubhütte“ 


1840“ in hebräiſcher Currentſchrift der folgende Ge. 
burtsſchein Emin Paſchas eingetragen: „Nr. 6 


L. Schnitzer, Kaufmann. Nr. 6 das Kind Iſaac, Sohn 
ves Lebel Schnitzer, geboten an einem Sonntage, dem 
24. des Monates Adar des Jahres der Weit 5600.“ 


In dem Regiſter ber jüdiſchen Gemeinde des Maaifirais 
zu Oppeln findet ſich dagegen vermerkt: 


eigenen Vornamen „Lebel““ in „Louis“ und den des 
zukünftigen „Emin“ 
moberniſirt. 


Glſaß- Lothringen, 1. Januar. Der „Straßb. 
Poſt“ zufolge hätte die Regierung dem Fabrikanten 
Blech, weicher bekanntlich nach Verbüßung der 
ihm duch das Reichsgericht wegen der Patrioten- 
liga- Angelegenheit zuerkannten Strafe von zwei 

reſſe wird unter Benutzung der Thatſache, | 
gusgewieſen worden war und feinen Wohn ſitz S 1155 barg Dun 


Ihren Festung, die er in Magdeburg abſaß, 
in Paris genommen hatte, die Rückkehr geſtattet. 
Er werde demnächſt wieder in Mar kirch eintreffen. 
Italien. 

Rom, 5. Januar. 
ht an Zöllen und directen Steuers 663 500 000 


fürſiliche Wohlergehen von Fertzen wünſchende alß 
b Euer Hom-Sürftlihe Durchlaucht 
unterttzänigſte treug horſamſte Schutzver wandte 
die jämptiihen ſogenandten Wiedertäuffer 


in der Grafſchaft Rappoltſtein ſich aufhaltend. 
Als ſie alle ihren Namen unterzeichnet hatten 


und man ſich dahin entſchieden hakte, 
daß die beiden Gemeindeälteſten die Biitſchrift 
dem Herzseg Chriſtian III., Graf von 


Rappoltſtein“) ſelber überreichen follten, ſprach 
der Matienbauer noch einige Worte der Er⸗ 
miahnung, treu zu bleiben ihrem Bunde, und 
ſchloß mit den Worten Salomons: „Wenn du 
Got ein Gelübbe thuſt, jo verziehe es nicht zu 
halten: denn er hat keinen Gefallen an den 
Narren. Was du gelobeſt, das halte. Es iſt 
beſſer, du gelobeſt nichts, wenn du nicht hältſt, 
was du gelobeſt.“ f 
Leichteren Herzens als fie gekommen, gingen ſie 
fort. Das Bewußtſein der Jufammengehörigkeit 
war wieder beſonders lebendig in ihnen ge⸗ 
worden und halte fie wunderbar geſtärkt. Ja. 
He ſtanden „alle vor einen jeden und ein jeder 
vor alle”, wie der Maltenbauer jo treffend in 
feinem Bittſchreiben gejagt, und wenn ihnen das 
Loos fallen ſollte, daß fie ihre Heimſtätten ver- 
laſſen müßten, nun, in Gottes Namen, ſo gingen 
ſie alle miteinander, hatten doch ihre Vorfahren 
daſſelbe Schleife! gehabt“); doch ſie fürchteten nicht 
mehr das Schlimmſte, Graf Christian war ja be- 
kannt als ein gerechter Herr, war keiner von den 
Gewaltthätigen, und wenn der König fie ver- 
treiben ſollte, fo wird der Graf bei ihm Zeugniß 
ablegen von ihnen, daß fie keine Anftifter find, 
fondern ihrem Schutzherrn und ihren Ber- 
ſprechungen getreu ihre Gelder und Umlagen 
zahlen und fill und friedlich leben, und dann 


) Herzog Chriſtian IH. hatte von ſeinem Vater, 
dem Herzog Chriſtian II. von Pfalz-Zweibrücken⸗ 
Birkenfeld, im Jahre 1699 die Grafſchaft Nappoltſtein 
erhalten und wurde in demſelben Jahre von dem 
König in Frankreich (Ludwig XIV.) damit belehnt. 


zu ber großen Mehrheit der 


iſt — er ſelbſt deutet leiſe an, 


eingeſchloſſen find. Ste 


„Eduard 
Schnitzer, geboren 29. Mär 1840. Sohn des Kauf. 
manns Louis Schnitzer.“ Der Vater hatte alſo ſeinen 


aus „Iſaac““ in „Eduard“ 


Das zweite Semeſter 1889 
indem erſterer gedachten Regierungen zuſtimme, 


lichte lanawährtge Regierung und alles Koch- 


Belgien. a 


Prüſſel, 3. Januar. Der’ König hat, wie dem 
„Précurſeur“ berichtet wird, beim Neufahrs⸗ 
empfang kurz nach dem Bekanntwerden des 
ee eine Anſprache gehalten, in welcher 
er fagte: BR 

„Der, welcher mir voranging, und ich, wir waren 
in jenem Palaſte ſtets die conſtituttonellen Diener des 
N Ich liebe mein Vaterland heiß und meine 
Mitbürger laſſen mir dieſe Gerechtigkeit widerfahren 
Bald vielleicht wird mir die Nation zu erkennen geben. 
ob ich mich auf dem rechten Wege befinde, und ich n 5 
| Minifterium des Innern ein viel ſchärſerer Geſetz⸗ 


Staates. 


erwarte von meinem Volke, daß es mir bei meinem 


Jubiläum auch feine Loſung mitiheilen wird, der ich 


gehorchen werde.“ 
lUntformirung der Cavallerie.] Seit einiger 


Der König fügte dann noch hinzu: 


„Der 25. Jahrestag meiner Regierung iſt zugleich der 
ſechzigſte unſerer Unabhängigkeit. Diefen Tag gilt es 
daß mein 
Jubiläumstag Anlaß gebe zu einer großen brüderlichen 


vor allem zu feiern. Ich möchte auch, 


Liebeskundgebung. Ein reiches, arbeitſames Land wie 


das unfere darf die Invaliben der Arbeit nicht ver⸗ 
geſſen. Das follen wir nicht durch Reden, ſondern 
durch Thaten bejeugen, und ich bitte Sie herzlichſt, 
mit mir zu einer ſolchen That, jeder nach Möglichkeit, 
5 geiehnt habe, und zwar aus guten Gründen, 
Der König wird alſo beim Volke anfragen, 


ſich zu vereinigen.“ 


wie man mit der clericalen Herrſchaft zufrieden 
daß er für ſeine 
Perſon es nicht iſt — und er fordert das Land 


auf, ihm bei den Wahlen im Juni eine ent⸗ 


ſcheidende Antwort zu geben. Er wünſcht ferner, 
daß man bei dem besvorſtehenden Jubiläum 
weniger an ſeine Regierung, 


nöthig erkannte Heeresreform gefichert wiſſen will. 
Als bleibende Erinnerung an fein Regierungs- 


jubiläum wünſcht er keine Gedenkſäule, wohl aber 


ein Bermähinif zur Unterſtüzung der Aermien 


ſchönes Programm, welches den Geſinnungen des 
Königs und des Volkes eniſpricht. Letzteres ſucht 
feine feſte Stütze vor allem in der Berfaffung von 
1830, welche von der damaligen Conſtituante als 
eine demokratiſche begründet wurde und den 
König als oberſten Dertreter des Volkswillens 
darſtellte. f (Frankf. 3tg.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Januar. Bei dem Kaiſerpaar 
findet morgen Abend um 6 Uhr das herkömm- 
liche Botihafterdiner ſtalt, zu welchem gegen 
vierzig Einladungen ergangen ſind. 

Berlin, 6. Januar. Das Emin Paſcha-Comité 
hat ein Telegramm Clemens Denhardts aus Jan- 
Adar enthalten, welches beſagt, er habe in Lamu 
neuerdings Briefe Peters’ für das Comité er- 
halten. Peters befand ſich unterwegs vom Kenia 
zum Baringoſee. 

Berlin, 6. Januar. (Privattelegramm.) Nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ find die Escarpins bei 
Hofe nicht vorgeſchrieben, ſondern nur freigeſtellt. 


Berlin, 6. Januar. (Privattelegramm.) Dem 
mittheilt, findet ſich in dem Gynagogal-Geburtsregiſter Reichstage iſt nunmehr der Heſenentwürf betref⸗ 
der Stadt Oppeln unter „Geburtsregiſter für das Jayr 
linie zugegangen. 


fend Subvention einer oſtafriganiſchen Dampfer ⸗ 


Berlin, 6. Januar. Der „Reichsanzeiger“ meldet 
amtlich: „der Amtsſitz des königlich großbritan⸗ 
nischen Conſulats für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Polen und Schleſien iſt von Königsberg i. Pr. 
nach Danzig verlegt worden. 


— Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ vernimmt, iſt 


vom Reichskanzler eine Keußerung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterlums über die weitere Be- 


handlung in der angelegenhelt des National- 


denkmals für Kaiſer Wilhelm I. gefordert 
worden. 
— Die „Natlonal-Zeitung“ ſchreibt: „In der 


Sachſen und Hamburg beſonders lebhaft für die 


| Ausmwellungsbefuanih eintreten, elne angebliche 
Meinungs verſchiedenheit zwiſchen dem Reichs ⸗ 


kanzler und dem Miniſter Herr farth combinirt, 


a eee eee 1 Lee 1 ᷣ Bar 
wird der König ja auch ein Einfehen haben und 
| ihnen für fernere Zeiten in feinem Lande Schutz 
gewähren. 


So gingen fie denn geiroſſen Muthes ihrem 


Laus und Hof zu, und ehe die Nacht hereinbrach, 
war jeder wieder bei Weib und Kind und legte 


ſich voll der Hoffnung, daß er ſterben werde, wo 
er geboren, auf fein Lager zur guten Ruh. 

Dem Matiendauer und feiner Tochter ging es 
nicht fo gut. Auf dem Maitenhof war nicht 
Friede und Ruh an dem Abend. 

Als die Genoſſen den Mattenhof verlaſſen, 
ging der Naltenbauer hinauf nach dem Walde, 
wo der Meiſterknecht und der Melker Hannes be- 
ſchäftigt waren, von den gefällten Eichenſtämmchen 
bie Rinde zu ſchälen. Der Meiſter fand die Arbeit 
weit vorgeſchritten und ſprach manch freundlich 


Wort mit den Knechten, denn er war nicht einer 


von denen, dem die Dienftboten nie genug 
arbeiteten, ſondern einer, der das Maß der Zeit 
wie der Kraft für jede Arbeit kannte, und der 
ebenſowohl auf das Ausruhen wie auf das 
Arbeiten hielt. 5 


Er erzählte ſeinen Knechten von dem, was er 


mit den anderen Meiſtern ausgemacht, was ja 
auch die Knechte anging; wenn ſie auch 
kein Schirmgeld zu entrichten verpflichtet waren, 
jo gehörten fie doch zu den Taufgeſinnten, und 
unter ihnen galt auch für die Knechte, was der 
Mattenbauer geſchrieben — daß eine für alle 
und alle für einen ſtanden, jo der Neiſter für 
feine Knechte und die Knechte für den Meiſter — 
und während dieſelben dabei weiter fort ar- 
beiteten, ſchweiſten des Mädchens Bliche immer 


ob denn der Natthes mit dem Gretli noch nicht 
käme, oder — ob der Vodenbauer vielleicht zu 
erblichen wäre. doch weder der eine noch der 
andere war zu erſpätzen. (Fortſ. folgt.) 


*) Die Mennoniten im Elſaß waren in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts aus den Cantonen Bern und 
Zürich eingewandert, als man fie dort zwingen wollte, 
die Zwingli'ſche Lehre anzunehmen. 


als an die vor 
ſechezig Jahren errungene Unabhängigkeit des 
Landes benken ſolle, die er durch eine längſt als 


fallen. 
Influenzakranken überfüllt. Der Ackerbauminiſter 
Chaplin hatte einen heftigen Influenzaanfall, Cord | 


ire, alſo 34 300 000 Lire mehr gegen den ent.] letzterer nicht. In Folge deſſen ſel die Stellung 
ſprechenden Zenraum des Vorjahres und 1 000 00 


Lire mehr gegen die Voranſchläge ergeben. (W. T.) für völlig grundlos.“ 


Ferrfurths erſchüttert. Wir halten dieſe Angaben 
Auch die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ be- 
zeichnen bie Nachrichten über Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Miniſter Herrfurth über die Ausmeilungsfrage 
als freie Erfindungen. Bon Meinungsverſchieden⸗ 
heiten innerhalb des Miniſteriums könne in 
Fragen, weiche durch Beſchluß des Slaatsminifte- 
riums abgeſchloſſen ſeien, wie die vorſtehende, 
keine Rede ſein, überdies ſei gerade aus dem 


entwurf als die jetzige Socialiſtenvorlage hervor- 


gegangen, der aber im Bundesrathe nicht durch⸗ 


gedrungen ſei. 

Berlin, 6. Januar. Aus dem Wahlkreiſe 
Neuhaldensleben⸗Wollmirſtedt theilt der „Poſt“ 
der Vorſitzende des conjervativen Dereins mit, 


daß die dorlige die deutſchconſervaliven und Frei- 


conſervativen umfaſſende conſervative Parteiidie 
Candbidatur Otto mit feltener Einmüthigkeit ab- 


deren Mittheilung auf Wunſch zu Gebote ſtehe, 
und bemerkt dazu, daß es ſeitens der Conſer⸗ 


vativen eine Art großer Selbſtverleugnung ſei, 
wenn ſie trotz des Cartellbruchs von 1887 jetzt 


mit ben Nationalliberalen in Unterhandlung ge⸗ eine Genugthuung, welche auch die unwiſſendſten 


treien ſeien. 
— Zur Bielefelder Candidatur des Freiherrn 


v. Fammerſtein wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 


aus Bielefeld geſchrieben: „die Candidatur 


Hammerſtein iſt von den hieſigen Kochconſerva-⸗ 


tiven bezw. ihren Dertretern in Berlin von An- 
fang an mit dem Führer der Ultramontanen, 


Windthorſt, verabredet geweſen. Beweſſe dafür 


find in ſicherer Hand.” 


— Die „Köln. 31g.“ meldet: „Die ruſſiſche Re- Nachricht zugegangen, und glaubt, es handle ſich 


gierung ſandte den Unterzeichnern des Berliner 
Vertrages ein Nundſchreiben, worin die Auf- 
merkſamkeit der Mächte auf die Anleihe der 


bulgariſchen Regierung und die Verpfändung 


ihrer Eiſenbahnen gelenkt wird. Rußland er- 


blickt in dem Vorgehen Bulgariens eine Ver- 


letzung des Art. 21 des Berliner Vertrages.“ 
— dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: „Es verlautet, die ruſſiſche Regierung 


beabfichtige, den Poſtanweiſungsverkhehr mit 


dem Kuslande einzuführen. Hierzu würde die 
Baluta-Differenz ſtets drei Monate im Voraus 
feſtzuſetzen ſein. 

— Aus Baden wird berichtet: die Volks- 
verſammlungen in Karlsruhe und Offenburg 
ſind unter Betheiligung verſchiedener Parteien 
muſterhaft verlaufen. die Stimmung der Be- 
völkerung iſt weſentlich verändert. In Karls- 
ruhe ſprach Herr Nichert vor 1200 Wählern, 


auch Socialdemokraten und Nationalliberale 
waren anweſend, und erhielt lauten Beifall. Nur 
ein Gocialdemokrat opponirte, erklärte aber, bei 
der Süchwahl würden fie für die Freifinnigen 
ſtiimmen. In Offenburg ſprachen Kaufmann, 
Nickert und Muſer. In Offenburg haben geſtern 


zahlreiche Vertrauensmänner in einer Berſamm⸗ 
lung getagt und ein proviſoriſches Comité ge- 
bildet. Pflüger-Cörrach führte den Vorſttz. 

— der für die Güter des Fürſten Wittgenflein 


abgemachte Verkaufspreis beträgt 11 Millionen 
| Rubel, für welche der Zar dieſe Güter der 


Fürſtin Hohenlohe abkauft. 


Glückſtadt, 6. Januar. Die Generalverſamm- 


lung der ſchieswis-kolſteiniſchen Marſchbahn Conſul Johnfton ein freundſchaftliches Abkommen 


| getroffen bat. Die nordweſtlich vom Nyaſſa See 


hat mit 158 250 gegen 712 Actien die Kanahme 

der Verſtgatlichungsofferte beſchloſſen. 
Würzburg, 

Rechte Wirſing iſt geſtorben. 


Folge der Jafluenza-Epidemie angeordnet, daß 
ſämmtliche Schulanſtalten des Polizeiranons Wien 
erſt am 13. Januar wieder zu eröffnen find, 


Bets iebseinſtellungen wegen Mangels an beigi- 
ſcher Kohle erfolgt. Eine Töpferei in Maſtricht 
mit 2000 Arbeitern ſtellte theilweſe den Be- 
trieb ein. 

Paris, 6. Januar. Der Präſident Carnot iſt 


völlig wiederhergeſtellt und hielt Vormittags ſeine 


gewöhnlichen Empfänge ab. 
London, 6. Januar. Die Influenza graſſirt 


außer in London auch ſehr heftig in den Provinzen. 


In Birmingham find gegen 50 000 Perſonen be- 
Alle Londoner Krankenhäuſer find mit 


Salisbury iſt in raſcher Geneſung begriffen. 
Madrid, 6. Januar. Nach dem von der 
„Gaceta“ veröffentlichten ärztlichen Bericht er- 


freute ſich der König, welcher von ſeinem Un⸗ 
wohlſein noch immer nicht geneſen iſt, geſtern 
wiederholt längerer Ruhe. 

Buhareft, 6. Januar. (Privaitelegramm.) die 
Königin iſt neuerdings an Influenza erkrankt. 


(Privattelegramm.) die 
des Lerrn Röpell bei Guteherberge und erläuterte 


Sofia, 6. Januar. 
Regierung hat beſchloſſen, das vom bulgariſchen 


Exarchen gestellte Erſuchen, die Deffentliggkeit | 


worfenen 


des Gottesdienſtes anderer Confeſſionen zn ver⸗ 
betragen 


bieten, unbeantwortet zu laſſen. 
Petersburg, 6. Januar. (Privatielegramm.) 


) \ mer | Die galiziſche Canbesbehörde hat ſtrengſtens der 
wieder hinüber nach der Rappoltsweiler Höhe, | 


Landbevölkerung die Annahme von Nothſtands⸗ 
unterflägungen ruffliher Provenienz unterſagt. 

Zanzibar, 6. Januar. Nachdem am 25. De- 
zember der Angriff eines Streifcorps der beut- 


ſchen Schutztruppe auf das befeſtigte Lager 


Bana Keris mit dem Verluſt von 5 Todten Zeche lehr gut eignen und ercl. Belegelung nur 


und 6 Verwundeten zurückgeſchlagen worden 


war, erſtürmie und zerſtörte Wißmann am 


6. Januar. der Profeſſor der 


5. Januar die mit 1500 Mann beſetzte Poſttion 
Bana Ker is. Deutſcherſeits wurden dabei zwei 
2 Weiße und 10 Ein geborene verwundet. 

Newuork, 6. Januar. Der Senator Frye bringt 
heute eine Vorlage ein, die Poſtverwaltung zu 
ermächtigen, Contracte abzuſchließen behufs 
Transportes zwiſchen Häfen der Unionsſtaaten 
und auswärtigen Häfen durch Stahldampfer, 
welche in Amerika gebaut ſind und Amerikanern 
gehören. 

— Die Grippe iſt hier noch zunehmend und 
die Sterblichkeit eine ungewöhnlich große. 


Der engliſch-porlugieſiſche Conflict. 

London, 6. Januar. Die neueſten Drahtberichte 
der hieſigen Verwaltung der afrikaniſchen Geen- 
Geſellſchaft von ihrem Vertreter in Zullemane 
ſcheinen nur die erſten über Zanzibar eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten betreffs des Vorgehens der Por- 
tugiefen in Nuaſſa- Land zu ergänzen. Neu 
darin iſt indeß die Meldung, daß die Portu- 
gieſen die Dampfer der Seen-Geſeliſchaft enterten 
und die Niederziehung der engliſchen Flagge er⸗ 
zwangen. 

Die „Times“ meint, nach dieſer unerträglichen 
Inſolenz wäre es Zeit, die biplomatiihen Köf⸗ 
lichkeiten fallen zu laſſen und die perempforiſche 
Sprache Palmerſtons anzuwenden. Falls nicht 


Eingeborenen vollkommen verſtehen, an Ort und 
Stelle geleiſtet werde, müßte eine britiſche Flottülle 
auf dem Schire und eine britiſche Beſatzung an 
der puo-Grenze mit diefen Seeräubern kurzen: 
Prozeß machen. Serpa Pinto und ſeine Wild- 
linge feien nur Freibeuter. a 

Das Reuterſche Bureau erfährt jedoch, der 
englifhen und portugleſiſchen Regierung ſei keine 
den Inhalt der depeſche irgendwie beſtältgende 


um Vorfälle älteren Datums. 

Die Abendblätter, die obigen Nachrichten 
beſprechend, verlangen alleſammt Genugthuung 
von Seiten Portugals. 

Der „Central-News“ zufolge find Nachrichten 
eingegangen, daß Tonſul Johnſton bei gutem 
Befinden in Nyaſſa-Cand ſowie im Scire-Diftrict 
thätig und an der Arbeit iſt. Er hatte von 
Major Pintos jüngftem Vorgehen gehört und 
Maßnahmen getroffen, um die Portugieſen 
ſchachmatt zu ſetzen durch Beſtäligung beftehen- 
der Verträge, Schließung neuer Bündniſſe und 
Ermunterung jener einheimiſchen Könige und 
Käuptlinge, welche England bereits günſtig 
geſinnt waren. Er ſetzte ſich in Verbindung mit 
Makololo, dem König des in dieſer Gegend von 
Lisingftone etablirten Volkes, und ertheilte ihm 
die Verſicherung, daß der ihm vor fünfzehn 
Jahren gewährte britiſche Schutz, auf den er 
bislang gebaut, ihm fernerhin zu Theil werden 
würde, komme was da wolle. Ermuthigt durch 
dieſe Zuſicherung, bot Makololo den Portugieſen 
Trotz und verweigerte deren Verlangen nach Ueber- 
gabe der in ſeinem Beſitze befindlichen und 
auf feiner Geeflottille gehißten britiſchen Flaggen. 
Darauftzin entſandten die Portugieſen ihre Dampf- 


boote und enterten Makololos Schiffe und zogen 


die Flaggen nieder. Mahololo ſchritt ſofort zur 
Organiſirung ſeiner Streitkräfte. Es unterliegt 
nur wenig Zweifel, daß jetzt der Krieg in Nnaſſa⸗ 
Land müthel. die Portugieſen werden 
nicht allein Makololo zu bekämpfen haben, fon- 
dern auch andere mächtige Stämme, mit denen 


wohnenden kriegeriſchen Karangos, welche den 
britiſchen Verſprechungen nicht recht getraut 


Wien, 6. Januar. Der Landesſchulratp hat in | batten. wurden beruhigt; ihne Freundschaft ge, 


ſichert. die Treue des Königs Kotakola wurde 


durch Verbürgung eines Jahresgeldes aufs neue 


gewonnen. Kehnliche Abkommen wurden mit 
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Amfterdam, 6. Januar. Hierlands find mehrere | den Häuptlingen der die Gebietstheite zwiſchen 


dem Nyaſſa-See und dem See Bangweolo weſtlich 
von Nyaſſa bewohnenden Stämme getroffen. 


Danzig, 7. Januar. 

*I HWeſtpreußiſcher Fiſchereiverein.] In der 
1 Nachmittag abgehaltenen Vorſtandsſitzung 
heilte der Vorſißende Herr Dber- Regierungsrath 
Fink mit, daß der Vorſitzende des beuiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins Herr Kammerherr v. Behr-Schmoldow an 
der Influenza erkrankt und in Folge deſſen am Er- 
ſcheinen verhindert ſei. die Derhandlungen wegen 
Abhaltung der internationalen Fiſchzüchter⸗Conferenz 


ſeien fo weitfortgeſchritten, daß das Zuſtandekommen der- 


felben in Danzig im Monat Auguft geſichert ſei. Es würden 
Delegirte der Regierungen von Rußland, Dänemark, Nor- 
wegen und Schweden an den Verhandlungen theilnehmen. 
Der Vorſitzende verlas hierauf ein Schreiben des Herrn 
General-Conſul Bartels in Moskau, in welchem der⸗ 
ſelbe ihm miltheilte, daß er von der haiſerl. ruſſiſchen 
Reelimatifations - Geſeliſchaft in Moskau, deren 
ichthnologiſche Section mit dem weſtpreußiſchen 
Fiſchereiverein in eine wiſſenſchaftliche Cor⸗ 
reſpondenz getreten iſt, zum Mitigltede ernannt 
worden fei. Kerr Fink glaubte in dieſer perſönlichen 
Auszeichnung nur eine Anerkennung der Thätigkeit 
des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins erkennen zu müſſen 


und wird im Namen des Vorſtandes feinen Dark 
abſtaiten. Kerr Dr. Seligo berichtete ſodann über die 


Anlage von Teichen für Sommerlaiche auf dem Terrain 


einen non Hrn. Meliorations-Bauinſpector Pfahl jent- 
Anſchlag, nach welchem die Koſten 
Ausführung dieſer Arbeiten 1250 Mk. 
ſollen. der Vorſtand beſchloß, im 
nächſten Etatsjahre eine Summe von 1300 Mark 
zu dieſem Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Einem 


für die 


| Erfuhen des deutſchen Fiſchereivereins folgend wird 


der Verein ſich an den im Februar zuſammentretenden 
Provinzial-Candtag wegen Beſchränkung der Adja- 
centenfiſcherei wenden und den Centralverein der 
weſtpreußiſchen Landwirthe zu einem gleichen Vorgehen 
auffordern. Kerr Kafenbauinſpector Kummer be⸗ 
richtete hierauf über ein zum Betriebe der Kochſee⸗ 
fiſcherei in Memel von der dortigen Schiffezimmerer⸗ 
Seneſſenſchaft erbautes Boot, welches ſich zu dieſem 


950-1000 Mk. koſten fol. Es würde ſich nach 
der Meinung des Vortragenden lohnen, bei Beſtellung 
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Trinker heilanſtalten. 


von Booten für Hochſeeſiſcherei ſich an die Meme ler 
Schiffszimmerer-Genoſſenſchaft zu wenden, da ſich ein 
dort erbautes Bost beinahe 1000 Mk. billiger ſtellen 
würde als die heute meiſtens zur Verwendung ge⸗ 
langenden Liſterboote. Es iſt mehrfach die Beob- 
achtung gemacht worden, daß die Flundern bei dem 


Räuchern mit einem Drahte oder Stocke durchſtochen 


werden. Wie der Vorſitzende mittheilte, verliert die 
Flunder durch dieſes Verfahren an Wohlgeſchmack, da 
durch die Löcher das Feit heraustrilt, Es empfiehlt 


bie Flundern beim Käuchern auf eine 


ſtammende Fiſche, über welche wir bei Gelegenheit des 
Referates über die vorletzte Sitzung 92 


* [Chejubitäums-Diedaille.] Den auf der Speicher- 


ihrer am Sonntag begangenen goldenen Ko eit vom 

Kaiſer die filberne ae Medaille pezürhen 

worden. . 

Trinker-Heilanſtalten und Geiſtesſtörung. 
(Schluß aus Nr. 18 072.) 

Die chroniſchen Alkohollſten ſind — nach den 
Ausführungen des Herrn Director Dr. Krömer 
— eine flete Gefahr für ſich ſelbſt, für die 
Familie, für Gemeinde und Staat. Straf- 
beſümmungen gegen die Trunkſucht nützen nichts; 
das beweiſe Rußland wo ſoſche Strafbeſtimmungen 


beſtänden, ohne daß fie im Stande wären, dem 
Fortſchreiten des Uebels Einhalt zu thun. Gerade 
in Rußland mache der Alkoholismus raſende 
Foriſchritte. Solche Strafbeſümmungen ſeien aber | 
auch widerſinnig, denn wie wäre es möglich, die 


Trunkſucht als ſlrafbares Laſter anzuſehen, 
während der Staat doch hunderttauſende von 
Branntweinſchänken geſtattet und täglich ſolche 


Perſsnen freigeſprochen werden, die ihre Der- 


brechen im Zuſtande der Trunkenheit begangen 
haben! 


direct für Beifteskranke erachten wolle, müſſen 


wenigſtens in das Grenzgebiet zwiſchen geiſtiger 
gerechnet 


Seſunsheit und Geiſteskrankheit 
werden. Wo die Befundheit aufhört und die 
Krankheit anfängt, das ſei ſchwer zu ſagen, nicht 
nur hier bei Beurtheilung der Trinker, ſondern 
im Gebiet der geſammten Seelenheilkunde. Denn 
es gebe wohl ein Grenzgebiet, nicht aber einen 
Grenzſtein zwiſchen geiſnger Geſundheit und 
Geiſteskrankheit. In dieſem Grenzgebiet werden 
die meiſten Kämpfe ausgefochten. Menſchen im 
Grenzgebiet ſeien unberechenbar, fie ſelen nicht 


im Stande ſich ſelbſt zu zügeln und ihr Thun | 


und Laſſen zu regeln; es fehle ihnen an der 
Kraft, ſich zu beherrſchen und ihre Geiſtesgaben 


zweckmäßig zu gebrauchen; ihr Nerbenſyſtem Tel | 
wenig widerſtandsfähig und leicht aus dem Gleich⸗ 


gewicht gebracht. 


Darum ſind die Trinker ein ſteter allgemeiner 
Schaden. Durch ihren Zuſtand arbeitsunfählg, 


liegen ſie den öffentlichen Kaſſen zur Laſt. Dieſe 
Laften werden immer größer, wie jeder Steuer⸗ 
zahler weiß. Anftstt durch eigene Arbeit ſich 


ihren Unterhalt zu erwerben und ihre eigene 
Gieuerfäpigkeit zu erhöhen, find ſie in keiner 
Weiſe producliv und werden zum zehrenden Kapital 


am ſtaatlichen Organismus. Sie werden aber auch 


in vielen Fällen geradezu zur directen oder 3 5 3 
inbieecten Uefade iS m iwirihf 0 aftlichen 9 05 nach feinem Geschmack beſchäfligt toerden könne. 
oft dazu des moraliſchen Rulns ihrer Famitie. 
Sie ſtürnen ihre Familien und oft ganz Fern- 


Hehende in Armuth und unverdiente Schande, in der Provinz Poſen, habe bei der Eröffnung 


Elend und Entbehrung. 


Nützlich würde nach Herrn Dr. Krömers Anſicht an die Volksvertreter gerichtet 


Liedesthätigkeit überall anzuregen. „Denn für die 


ein Geſetz wirken, durch welches den öffentlichen 
Organen ausdrücklich die Befugeiß zuerkannt 


würde, gemeingejährliche Gewohnbeitsirinker auch 
wider ihren Willen für eine gewiſſe Zeit ſeß-⸗ 


zusetzen. Auf Abſtinenzserſprechungen ſich einzu- 


laffen, ſei umweckmäßig und führe zu keinem 


Neſultat, wie die zägliche Erfahrung lehrt. 

Es gebe zahlreiche Beſtrebungen, die dem Uebel 
auf andere Meile zu ſteuern versuchten; fie alle 
strebten demſelven Ziele zu, wie Rebner es an- 


strebe, wenn ſie auch andere Wege wandelten. Es 


ſei verdienſtiich die Beſtrebung, an Steſie des 


angenehm zu machen. Der Hang nach Genuß der 


Freuden dieſer Weit, der Trieb nach Erholung ſei 
ganz gerechtfertigt in unſerer Zeit, in der das 
Leben immer höhere und ſtrengere Anforde | 
rungen an den Einzelnen ſtellt. Man ſolle durch 
Verbreitung von Bildung zu erſtreben ſuchen, 
daß das Polk nach den ſauren Wochen ſeine 
führt, 


ben en Feſte im eigenen Heim feiere, anſtatt ſich 


Wirthshauslebens hinzugeben. Erfahrungsgemäß 


übe der Alkohol auf ſchlecht genährte und 


heruntergekommene Indiniduen einen beſonders 


deletären Einfluß aus, während wohlgenährte der 
Pferde, Rinder und Schafe können in den Ki Ur 
Darum ſeien auch die Beſtrebungen weiterer & he Sa 


ſchlimmen Wirkung viel beſſer widerſtänden. 


gemeinnütziger Kreiſe hochzuachten, die durch Er- 
richiung von Kaffeehänſern, 


und Volksküchen dem Dolke für den denkbar 
billigſten Preis eine gute, mohlzubereitete und 


kräftige Nagrung zu verſchaffen ſuchen. 


Am mächtigſten werde dem Gemeinwohl aber 


ein Schutz gegen die geſchilderten Gefahren und 
Uedelſtände erwochſen durch die Errichtung von 
Ein Krzneimittel gegen 
die Trunkſucht gebe es nicht, und die dafür an- 


geprieſen werden, ſeien meiſt ganz harmlos und 
dienten nur betrügerischen Zwecken der Anprei- | 
ſenden. Nur länger andauernde Enthaltſamkeit 


vom Alkoholgenuß, eine geordnete und geregelte 
Lebens weife, eine railonelle kräftige Ernährung, 


Entfernung aus dem Ort des Elends und der 
Verführung, aus der Familie, die ber Teinker 
unglücklich gemacht habe und deren jemmer- | 
zum 0 f je 
Haufe hinaustreibe, könne eine Beſſerung es des Kleinbeiriebs und Harfbereitungsgegenfiänden fait. 


voller Anblich ihn immer von neuem 
Säufers einleiten. dazu komme als über- 
aus wichtiger Factor die Arbeit, Es ſeil darunter 


nicht jener Kampf um das materielle Dafein zu 


den Menſchen über das Niedrige und Gemeine 
und vergeiſtige ſein ganzes Weſen. Die Arbeit 
ſei eine hohe und Heilige Lebensaufgabe für jeden 
Menſchen. Sie beſſert und beglückt ihn, ſtärkt 
Leib und Seele und feſugt feinen Charakter, 


läutert fein Weſen und iſt ein Lebenselrir gegen 


Trauer und Kummer. Wer habe es nicht 
an ſich felbft erfahren, welcher Segen 
in der Arbeit in Stunden tiefer Er⸗ 


Mehrzahl der Trinker abhanden gekommen, da- 


' onen 19 genügende und geeignete Arbeit zu 
ö ſorgen. i 

ber ee in allen größeren Räuchereien bereits 1 eee ee 
a 0 5 
Weiße zu befeſtigen, daß dieſelben nicht verletzt werden. 
Zum Schluſſe führte Kerr Dr. Geligo einen Univerjal- | 
Brutapparat vor und zeigte mehrere aus Amerika | 


der natur- 


forſchenden Geſellſchaft bereits eingehend berichtet haben. 


Ber L - 
infel wohnenden Ewald'ſchen Eheleuten iſt aus Anlaf 6 gfteigen zur methobiihen Detbeilerung DET 


diene im pfuchiſchen Hellapparat zur Uebung einer 
geſunkenen Willens energie. 


| unferem Körper ſei bekannt, man mifle, daß 
| fähigkeit des Menſchen erhöhe. Gam beſonders 


[Rezzen entlaftet werbe; denn 


Die Trunkſüchtigen, wenn man fie nicht 


| Anftalt in keine andere Hand als die des Arztes 


Der Staat könne nicht überall durchdringen. Ein 


| Anmefenben, das in Voranſtehendem in feinen 


8 0 Se richt de - 
Alkohols etwas anderes, Beſſeres, Unſchädliches i m ee an e,, 
zu ſetzen. Es Mehe erfahrungsmähig je, daß die 
wenigen Säufer ſich in ihrem eigenen Haufe | 
betrinken; darum folle man durch die Mäschen- I 
erziehung dafür jorgen, daß fie es verſtehen 
lernten, den Männern ihr Heim gemüthlih und 


weiſen. Die Thiere, für welche die bewährte fünftägige } 


wüſten und verwüſtenden Freuden des 


Suppenanſtalten 


Preiſen ausgeſetzt. 


meldung des Geflügels hat bis 


| auegefeht, 
erfundenen Gerälhen um die Ertheilun g des Zeugniſſes 
im „Neu und beachtenswerih“ erwerben. i 
verſtetzen, der die Stände zu Neid und Haß treibt. | 
Die Arbeit habe eiwas Befriedigendes, erhebe 


regung liege? Sie allein wecht in uns jenes 
Selbfibewußtſein, jenes berechtigte Gefühl der 
Unabhängigkeit, wodurch die Pflicht die Macht 
über uns gewinnt. Gerade dieſe aber ſei der 


de, Wien. 
Elaſſiſcher Bilderſchan, von F. v. Reber und Abd. 
Bahersdorfer. II. Jahrg. Heft 5. — Verlags -Anſt. f. 


en ee ee ie 800 
Leſſings poetiſche riften. I. eil. — G. J. 
her ihre Unluft zur Arbeit. Es ſei nun Sache Sie sche e d Gtuttgart. 9 
der ärztlichen Pädagogik, in einer Trinkerheill- Deifings Werke. Bd. V., XI. G. J. Göſchen'ſche 
b | Berlagsbuchh., Stuttgart. E 
das für alle | Der Darwiniemus in feinem Verhältniß zur 
anzuwenden jel, ſondern es gelte hier zu indivi- 
Wente l der Feterabenbstied. Ein piallbbiſch Seſchicht 
Ein ferneres wichtiges Hilfsmittel bei der Be- | poß von Friedrich er en Kane eee 
bandlung der Trinzer ſei die Bewegung, die nn, Freudenthal. Verlag son Gerh. 
den Blutumlauf und die Aihmung befördere | gdams Söhne — Evas Töchter, von E. Dell. 
und eine wohlthätige Müdigkeſt erzeuge. ©. Scholtländer, Breslau. f 
Was Oertell durch die Bewegungscuren, durch] Unter der Schelle nkappe. Empfindſame Geſchichten 
von F. Mamroth. S. Schontländer, Breslau. 
Nomantiſcke Diebe und perſönliche Schönheit, von 
g. T. Finck. I. Bd. S. Schoitlänber, Breslau. 
HBetrachlungen über das Oldenburger Pferd, ſeine 
Freunde und Gegner, von 
Gerh. Gialling, Oldenburg. 
Pie landwiethſchaftlichen 
deren Vereinigung zu Verbänden, 
Errichtung und ihr Betrieb, von 
Gerth. Stalling, Oldenburg. 
erbrechen und Krankheit im Roman und auf der 
Berlin. 
Heft 9/10. Dito 


Grund und andere Geſchichten, von 
C. Bruns Verlag, Minden. 


ſchiedener Kreislauſſtörungen erreiche, daſſelde 


€ der Einfluß der 
auf die Ernährungsvorgänge an 

e 
durch die Bewegung erzeugte größere Energie 
der Athmungs- und Bemegungsthätigkeit eine 
intenfivere Ernährung anbohne, die die Leiſtungs⸗ 


Muskelthätigkeit 


ihr Nuhen, ihre 
Georg Nahlſtedt. 


Bühne. Verlag von Paul Wieſenthal, 

Peutſche Homanzeitung. 27. Jahrg. 
| Sarhe, Berlin. 
Im kühlen 
Julius Ludwig. — J. C. 
Stzilianiſche Geſchichten, 


wirke die Bewegung auf das Nerven- 
das durch dieſelbe von beſtetenden 
wenn wir viele 
Muskeln arbeiten laſſen, ziehen wir in wohlthäliger 
Weiſe das Blut von dem Gehirn auf die Muskeln. | 


günftig 
initem, 


die Bewegung fei ein Mittel für die Erbaltung | Be. LIT, . C. C. Bruns Verlag, Minden. 

und Kräftigung unſeres pſychiſchen Wohlbefindens Verſeſtet. Eine Berliner Geſchichte aus dem Jahre 

und verdiene deshalb auch als eine Erholung den. Oscar Gchwebel. — J. C. C. Bruns Verlag, 
inden. 


und Kuffriſchung für den Geiſt empfohlen zu 
werden. Die Trinker hätten dos Kebeiten aber 
1 8 HR une To mache fie 
* eit unfähig und unluftig. Erſt die all. r r Novellen, von Iſolde Kurz. G. J. Gö⸗ 
mähliche Erziehung und Gemwöhnung zur Arbeit e pe B Ghligurt, f 
mache fie wieder zu nützlichen Mitgliedern der] Neue Novellen, von Max Kobrecht. 
menſchlichen Geſellſchaft und könne ihre Willens-] Max Babenjien, Raihenow. 


kraft wieder anregen. Sie müßten zu der Er⸗ 
kenntniß geführt werden, daß ſie durch eigen- Vermiſchte Nachrichten. 
„Blücher retirirt nicht.] Es war im Sommer des 


tätige Mithilfe bei dieſer Arbeit und Be- 


Menſchen und Schickſale, von Fritz Lemmer maner. 


3. C. C. Bruns Verlag, Minden. 
Novellen, von Levin Schücking. Derſelbe Verlag. 


Verlag von 


wegung ihre verlorene Geſundheit wieder | Jahres 1819. In Karlsbad halte ſich zur Kur und 
gewinnen könnten. die Arbeit in einer zum Vergnügen eine auserleſene Seſellſchaft zuſammen⸗ 
Trinker ⸗Heilanſtait müſſe obligatoriſch ſein. gefunden. Außer harmleſen Spielen wurde auch dem 
Nur der Arzt könne davon dis penſiren. Hazard eifrig gehuldigt. Graf Franz Blücher von Wahl- 


ftatt ſetzte einmal 200 000 Francs auf eine Karte. Go⸗ 
gar die routinirten Spieler erſtaunten bei dieſem Wag⸗ 
niß und riethen dem Grafen, ſeinen Einſatz zurück. 
zuziehen. Der Sohn des Marſchalls Vorwärts erwiderte 
aber ſtols: „Blücher retirirt nicht!“ ließ den hohen 
Einſaß ſiehen unb — ver lor ihn wenige Sekunden 
darauf. So wenigſtens berichtet Graf Joſef Kraſinski 
in ſeinen jüngſt erſchienenen Nemoiren. 

„[Eine Liebestragödie.] Das Freifräulein Iſabella 
v. Arrivabere lebte während des größten Theiles des 
Jahres mit ihren Eltern auf deren Gütern in Canneto 
am Oglio. Sie lernte dort einen beſcheidenen, armen 


Selbſtoerſtändlich müſſe die Leitung einer ſolchen 


gelegt werden. 

Nicht zu verkennen ſei eine wohlthätige Ein ⸗ 
wirkung einer geſunden Religion, die frei von 
allem Janatismus, aller Einfeitigheit und aller 
Frömmelei gehalten werden müſſe. Der religiöſe 
Zuſpruch dürfe nicht entbehrt werden; er ver- | 
diene mehr Unterſtützung als laue Toleranz. Die 
Anfiait ftehe allen Confeſſionen ebenſo offen wie 
alle anderen Provinzialanſtalten. 

um den Zwecken der Arbeit und Be⸗ 
wegung zu genügen, ſei das für eine 
Trinkerheilanſtalt ausgewählte Terrain einmal 
in ſchöner, waldreicher, hügeliger Gegend gelegen, 
die für welie Spaziergänge die ungeſtörteſte Ge- 
legenheit biete, ein andermal ſei in Ausſicht ge. 


eine kleine Beamtenftelle bei der Brejcianer Prätur be- 
Rleisete, und zwiſchen der jungen adeligen Dame und 
dem armen aber ſumpathiſchen jungen Manne ent- 
ſpann ſich ein intimes⸗ ernſtes Liebesverhältniß. Die 
Liebenden ſchloſſen einen Bund fürs Leben, 
bedachten nicht, 


nommen, mit der Anftalt eine Landwirthſchaft] ein, großer, ar und daß die Eltern der 
ir maten Umfenge verbinden, bern Die leger en Kere e ge e 
bietet der Arbeiten fo mannigfache, daß jeder] geben würden. Das Mädchen, welches nicht 


warum es ihre Hand nicht demjenigen Manne 


einſah, 
den fie innig und aufeſchig liebte, und 


Hierbei zu helfen, ſei aber jedermann berufen. ſchenken ſollte, 


hochgeſtellter Staatsbeamter, der Oberpräſibent ſieh 
ehen, 
des erſten poſenſchen Landtages die Mahnung 


die private deſſen ein junges Mädchen 


Male im Leben liebt. 


Culturentwickelung unſerer Zeit iſt die Mit 
wirkung der privaten Liebesthäligkeit ebenſo 
nützlich, wie unentbehrlich; ihre Ceiſtungs fähigkeit 
zu ſteigern, aber eine edle und dangbare Aufgabe. I 


Der Vortrag ſchloß mit einem Appell an die 
in endloſen 


Tragödie. 


ſtarren Vorurtheile der Eltern und fie gaben ihre 
Einwilligung zum Ehebunde⸗ der jungen Liebenden. 
Die Hochzeitsfeier fand unter 
Man ſcherzte, lachte und war vergnügt. Plötzlich aber 
verwandelte ſich das Glück der freudeſtrahlenden Braut 
Zammer und das fröhliche Feſt in eine 
Erneſto Fenili ſtarb plötzlich, 
schlage gerührt, in den Armen feiner Braut. Die ent- 
ſetzliche Katastrophe, welche unerwartet hereingebrochen 
war, hatte derart erichütternd auf das ohnehin ſchon 
erregte Gemüth 
daß deſſen Sinne in 


Zielen und Zwecken geſchderte Werk, das ledig- 
lich eine Beſſerung des Volkswohls anſtrebe, 
moraliſch und nsieriell zu unterflüßen. (Bekanni- 
lich werden Geldbelträge von allen Mitgliedern 
Folge dieſes unerbittlichen Schick⸗ 
in Weſtpreußen angenommen.) 


Landwirthſchaftliches. 
Berlin, 4, Januar. Die Ordnung für die Kus⸗ 
ſtekung der deutschen Landwirthfchafts-Geſellſchaft 
in Straßburg i. E. bildet jetzt ſehon ein anſehnliches 
Heft, deſſen Umfang es erwünſcht macht, hier kur; 
auf die Hauptbeſeimmungen für die Ausfteller hinzu- 


und ihr Zuſtand war ein 
aufgegeben, als 
Monaten, wie durch 
ihres klaren 
zurückkehren 
von 


ein Wunder wieder 


Dauer der Ausftellung beibehalten iſt, find bis zum konnte, Geit einigen Monaten hat Sjabeie 


1% ze le 0 4, Juni einzuliefern 
un unen die Ausftellung erſt am Abend des 11 ver- 
laſſen. Nur Thiere im deutſchen Befi wer den juge- faßten heroiſchen Entſchluſſes. 
laſſen. Doch können Zuchtthiere, vom Ausland einge- deſſen füher, Jugendtraum von 
ausgeſtellt werden, wenn ſie ſchon in einer grauſam zerſtört worden mar, 1 
San Zucht verwendet find. Mit Ausnahme von ebe den peng ih 55 9 zurück, 
brauchspferde 7 . 
ebcauchspferden und zuckochſen, welche leßteren ſchöne, reiche Iſabella vertauſcht den Wittwenſchleier 


Das edle Mädchen, 


Einzel- und Gammlungsbewerbung angemeldet werden; N 
Schweine ſind entweder für eine Einzel- oder für eine ausgegangen und nur eine Magd war am Kranken- 
Sammelhlaffe anzumelden. Die Thiere ſtehen auf ber beite zurückgeblieben. Da erſchien unermariet ein | 
Ausftellung nach Klaſſen und innerhalb dieſer nad | Wagen vor dem Kaufe, mehrere Leute drangen en das 
Ländern in der alphabetiſchen Reihenfolge der Aus- Haus ein, bemächtigen ſich des armen Pettlagrigen 
| fieller geordnet. Die Schafe ſtehen innerhalb der uud fuhren mit demſelben eilends von dannen, in der 
| Gruppen bez. Racen heerdenweiſe geordnet. Für Abſicht, ihn bis zum nahen Tode verborgen zu halten 


ferbe find 14 000, und ein Teſtament von ihm zu erpreſſen. 


für Rinder 24500, für Schafe 
500, für Schweine 4500, für Ziegen 1050 Mk. an 
Doch iſt vorauszuſehen, daß dieſe 
Preiſe um eima 5000 Mk. noch vermehrt werden. 
Für das Geflügel ſind biesmal die Bedingungen injo- 
weit geändert worden, daß zwiſchen Züchtern und 
Händlern ein Unterſchied gemacht iſt. Erſtere zahlen 
Standgeld und erzalten Gelbpreiſe, letztere zahlen Rein 
Standgeld und erhalten nur Preisurkunden. Die An- 
zum 15. Mai zu er⸗ 


Zeiten aufmerkſam machte. Die Eutführer wurden 
raſch verfolgt und ſehen jent 
uriheiluug enigegen. 

* Die 
halten und die Stadt 
finanzielles Opfer hierfür. 
daß die Maſchinengaler ie, die 
Quergange, genannt die 30 Meiergaleriz, 


Paris bringt 


Kauplprüfung von Weinbau ⸗ und 


Es findet eine 
ferner von Brennapparaten 


e e end richten haben und Eigenthümerin bez ganzen Areals 

werden, weiches bis jetzt theilweiſe dem Staate ae- 

hörte. Dieſer verpflichtet ſich feinerfelts, dem Sriess- 

miniſterium einen neuen Manöverplatz zu liefern. 
.. — 


Schiffs-Nachrichten. 
0. London, 4. Januar. Durch die Boote der natio- 
nalen Rettungsboot-Inſtitution wurden im verfloaſſenen 
Jahre zu See und in den Flüſſen 615 Menſchen vom 
Tode durch Ertrinken gerettet, Seit 1824, dem Jahre 
ihrer Gründung, wurden durch die Boote ber Geſen⸗ 
ſchaft im ganzen 34 658 Menſchenleben gerettet. 


Standesamt vom 6. Januar. 


Für dieſe Hauplprüfung find 2834 Mark an Preiſen 
Ferner können ſich die Ausfteller von neu 


— . — — 
Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Nähere Besprechung nach Zeit und Raum vorbehalten.) 

| Monat Dezember 1889. 

Ins deutſche Heim, Grüße aus der neuen Heimath, 
von Eliſe Polko. M. Bechtold u. Co.“ Wiesbaden. 

Letzte Jugendlieder, von Ernſt Rethwiſch. 2. Aufl. 
H. Fiſcher Nachf., Norden. 

Biſchof Lothar, von Ernſt Rethwiſch. Trauerſpiel 


in 5 Anten. 9. Fiſcher Nachf., Norden. Geburten: Commis Paul Wendt, S. — Sczneiber⸗ 
Der dankbare Gläubiger. Luſtſpiel in 1 Akten. geile Karl Wölm. T. — Commis Ignatz Gollnin, S. 
. Fiſcher Nachf., Norden. 5 Arb. Wilhelm Möwe, T. — Maler Adalbert Eora- 


1 


8 5 ; 
g Wiener Mode. III. Jahrg. Nr. 5. — Abm. d. Wiener 


Arb. Wilh. Wippel, G. 
S. — Bäckergeſ. Kuguſt Quednau, S. — Kg 
5 mann Rudolf Müller, T. — Unehel.: 1 
Nakus forſchung, Religion und Freimaurerei, von 


Georg Graf ju Münſter. 
Genoſſenſchaften und 


von Konrad Telmann. 


29 J. — 


geb. Hein, 60 J. 


| 871,87. Tendenz: bhpt. 


jungen Mann namens Erneſto Fenili kennen, welcher 


| 9315, Türken 17/8, ungar, 
92¾5, Platzdiscont ½ K. Tendenz: 


aber ſie 
daß der ſociale Abſtand zwiſchen ihnen 


welches von foctalen Gchrantzen nichts wiſſen wollte, 
hatte einen heftigen Kampf mit ihren Eltern zu be- 1 
denn ſie halte einen eiſernen und feſten Cha- 
rakter und liebte ihren Erneſto mit dem ganzen Feuer, 
ſähig if, das zum erſten 
Der feſte Wille und die 
Ausdauer Iſabellens beſiegten ſchließlich doch die 
geſtellt 4892 Stück. Tendem: 


großem Jubel ſtatt. 
4245 H, % Qualität 


vom Herz- 
vorwöchentlichen Preiſen aus verkauft. 


des fartfühlenden Mädchens gewirkt, | 


ſalsſchlages ſich umnachteten. Das arme Freifräulein, 
welches, ehe es noch den Brautſchleier abgelegt, ſich in 
den Wittwenſchleier hüllen mußte war irrſinnig gewon den. 
Iſabella wurde in einer Privatheilanſtait untergebracht 
wahrhaft behlagenewerther. 
die gerne hatten bereits jede Koffnung auf Heilung 
fie plötzlich, nach Veriauf von drei 
in den Beſitz 
Verſtandes gelangte und zu ihren Eltern } 
Tendenz: Leicht und 


Arrivabere ihre geſetzliche Gropjährigheit erlangt 
Fund ſchreitet nun zur Ausführung eines inzwischen ge⸗ 
83 Pf., 2. „ 3 5 ziſchgewicht. 
Glück und Liebe ſo 3 Pf., 2. Dual, 36 Pf. ver di Fleiſchge cht 
entjagt den Freuden 
um 
zu weihen. Die 


nur zu den Prüfungen ugelaſſen werden, 1 : 

ſollen alle Thiere Zuchtthiere Men Außer mit dem Nonnenſchleier. as 

Preisbewerbung ſtehende Thiere werden auf 105 5 er 991 1 1 
Ä tellun ü ei 5 lle u 18, n Has . h 

der Aue ſtellung berhaupt nicht zugelaſſen. Jahren ans Beit gefeſſelt, und man fürchtete für ſein 


Leben, Am Sonntag vor Weihnachten war die Familie 
| a Berlin, Schleſinzer a. Chemnitz, 


Glücklicher 
Weiſe gelang das Bubenſtück nicht, da die Magd Hilfe | 
ſchreiend dem Wagen nachlief und ſo die Polizei bei 


im Gefängniß ihrer Ab- 


Pariſer Kusſtellungagebäude] bleiben er⸗ 
ein bedeutendes 
Der Gemeinderath beſchloß, 
Centralkuppel mit dem 
die Balälte | 


folgen. An Preiſen find 2150 Mk. ausgeſeizt. : A Ale 5 n 
Kandwirthſchaftliche Erzeugniſſe und. Hilfsmittel und | VE Park, 118 
Gerätne find bis zum 1. Mär Sm IDEE Terraſſen und Dafferwerke erhalten bleiben ſollen. f 


Die Stadt Paris wird dafür vier Millionen zu eni⸗ 


„ CS Kaufmann 


Daniel Zebrowski, T. — Schmiedegeſ. Martin Wolf, 
S. — Gtadtrath Emil Kahnert, S. — Arbeiter Ignaß 
Jaſinshi, T. — Königl. Schutzmann Joh. Graboſch, T. 
— Glaſermeiſter Johann Wittenberg, T. — Arb. Fran 
Godomski, T. — Funn when 11 S. 
— Kgl. Revier-Buhnenmeiiter elm „ T. — 
2 0 — Dicefeldwebel 8 8 

9 uß- 


lewski, S. — Arb. Rudolf Gäde⸗ 


S., 2 T. 
Albert Ernſt Richard 
Elwine Lemke daſelbſt. 
Guhl in Bromberg 


Kufgebote: Korbmachergeſelle 
Liedtke in Stettin und Bertha 
Steuermann Louis Hermann 


und Emilie Augufte Thereſie Guhl daſelbſt — Bäcker 


meifter Franz Emil Eder und Laura Charlotte Roſa⸗ 


munde Paulus Böltchergeſelle Paul Golunski in 
Oſſowo und Anna Maho wski in Lub dom. — Schuh- 
machergeſelle Guſtav Franz Mollenhauer und Emilie 


| Augufte Staſchick. — Arbeiter Johann Auguft Orczewski 
und Augufte Luiſe Fritz. 


Max Keil und 
— Speiſewirt 
Followsk 


Keiralhen: Kaufmann Franz Hans 
Agnes Karoline Lenriette Herrmann. 
Gottfried Rechenberg und Marianne 


(alias Fohla). 5 
Todesfälle: Wiitwe Wilhelmine Jakobine Blöß, geb. 
Heilmann, 60 J. — G. d. Kaufmanns Julius Brauns- 
dorf, 1 J. — T. d. Arbeiters Wilhelm Möwe, 3 T. — 
Kandelsmann Heimann Roſenberg, 94 J. — Geſchirr⸗ 
händler Seelig Weinberger, 81 J S. d. Stadt- 
wachtmeiſters Albert Claaſſen, 13 Frau 
Juſtine Zemke, geb. Bähr, J. 
Suſanna Kamiſchke, geb. Tietzmann⸗ 61 3. — 
Bahnhofs-Reftaurateur Chriſtian Friedr. Maaß, 52 J. 
— G. d. Arb. Daniel Schröter, 5 J. — Penſ. Cnauffee- 
Kufſeher Michael Bur chert, 85 J. — Schuhmachermſtr. 
Heinrich Pallaſch, 44 J. — S. d. Arb. Johann 
Driedzielemshi, 6 M. — ©. d. Schloſſergeſ. Hermann 
Ratzki, 10 Tg. — Schrifiſetzer Johannes Max Behrend, 
T. d. Schmiedegeſ. Eduard Komke, 3 M. 
T. d. Schloſſergeſellen Friedrich Weßling, 7 M. — G. 
d. Bureau Dorſtehers Ernſt Ornowski, 3 Tg. — 
Ober⸗Zollamisgehilfe Heinrich Guftmann, 72 3. 
Arbeiter Franz Gronke, 56 J. — Frau Anna 
Wittwe Marie Scharping, geb. 
Bob, 55 J. — Arbeiter Johannes Meier, 22 J. — 
Arbeiter Buftan Hirſchbeck, 27 J. — Aufwärterin Clara 
Arommuf, 27 J. — ©. d. Arbeiters Daniel Gar deizki⸗ 
5 a sg eafrienn Paul Dllendorff, 36 J. — Unehel.: 


EN SE ER SER DEF I ee 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Januar. (Berichtigung) Laurahßite 173,80. 
Frankfurt, 6. Januar (Abendpörſe.) Heſterr. Eredit⸗ 
aclien 280%, Franzoſen 202½¼. Lombarben 113%, ungarn. 
3% Goldrente 87,69, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 
Wien, 6. Januar, (Abendbörſe.) (Privatverkehr) 
Deſterr. Creditactien 325,50. Franzoſen —, Lombarden 
138,00, Balinger —, ungar. 47 Boldrente —. Tenden:: —. 
Paris, 6. Januar. (Schlußcourſe.) Amorkil. 3% Rente 


— 


92,37½, 3 Rente 81,87½, ungar. 4 Goldr. 888, Fran- 


Pombarben 313,75, Türken 17,85. fesvopter 
Robiucker 880 loco 28,20, weißer 
Zucker per Januar 33,30 Per Febr. 33 60, ber 
März-Juni 33.50, ver Mal Kuguſt 34,25. Tendenz: feſt. 
Sonden, 6. Januar. (Scgtunceuete Eng. Come 
97½. 4 preuß. Conſols 104. 3X Ruſſen 908 488 
4% Soldrent⸗ 85¼½ Kegypter 
ruhig. Havanna- 
Tendenz: ruhig. 


zolen 811 25, 


zucker Nr. 13 15, Rübenrohucher 1½. 
Petersburg, 6. Januar. Feiertag. 


ee 


Brlzsiberih! von Olte 
Danzig 6 Januar, Stimmuns: 
heutiger Werl it 11, 7 
inet Sac kranſten france Neufahrwaſſer. 


3 RSS 50 5 itiags. 5 975 
San 5 f * 
80 0. 50. Abr 11.90 4 90. Jun gui 12,17½ M de. 


Berliner Biehmarkt. 

(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Merlin, 6. Januar. Rinder: Es waren zum Der kauf 
Nach ſehr lebhaftem 
Vorhandel heute ruhig, geräumt. Bezahlt wurde für 
1. Qualität 5760 U,, 2. Qualität 47-53 , 3. Qual. 
39-41 AL per 100 dt Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geitellt: 8355 Stück. 
Tendenz: bei ruhigem Handel und mäßigem Export zu 
Feine reife fehlt, 
nicht zu fette Waare, 230 W% ſchwer, tark begehrt, aber 
ſchwach vertreten und ausnahmsweiſe über die Notiz 
bezahlt Alie feite Sauen ſchwer verkäuflich zu niebrigſter 
Notii Bezahlt wurde für 1. Qual. 6364 WM, 2, Qualität 
89 bis 62 Hl, 3, Qualität 57 bis 53 AA per 100 W% 
mi 20 % Zara, 

Kälber: Es waren zum Derkauf geiteltt 1393 Stück. 
Tendenz: ruhig. Borhandel gut. Bezahlt wurde für 
1. Quel, 59—63 Pf., ausgeſuchtes darüber, 2. Qualität 
49—57 Pf., 3. Qualität 40—48 Pf. dar db PFleiſchgewich t. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geitelt 89 Clin 
bald zu vor wöchentlichen Breiten 
geräumt, feinſte theilweiſe über die Notiz. Bezahlt 
wurde für 1. Qual, 44—8 Pf., bete Lümmer bis 


. Gchüffsliſte. 
Heufagrwaller, 6 Januar. Wind: WEM, 
Gefegelt! Dorotbes Hanien, Sunderland, Holz. 
Nichts in Sicht. 5 2 


er — — 


Fremde 
Hotel du Nord. Ein enis a. Dellau, Sonder a. 
Lübeck, Berſicherungs-Inſpeclaren. Bon a Duisburg, 
Udo a. Berlin, Henmann a. Berlin. Kuntze a. Berlin. 
Bruck a. Breslau, Kliemchen a. Chemnitz. Go bſtein 
0 z, Mannheimer a. 
Breslau, Mürdheim a. Leivsig, Franck a Berlin, B 
Stettin. Klewansky a Königsberg. Liebich 
Berlin, Cohn a. Berlin, 


Baumeiſter. 
a. Könf 


a. Schönbrück, 85% nigs- 


N 
Gulsbeſitzer. Struwy a. Eſchen dorf, 
Tiſſit, Porkegs-Cähn ich. F 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literar! 
L. Röckner, — den lokalen und provinziellen, KYandels-, Marine- 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: 

hell: A. W. Rafemann, ſäm 


F 


Sodener 
tagsüber mehrmals 
Leidenden gebotene 


genommen. Die 
Erleichterung und Linderung iſt 


außerordenklich groß. Fans ächte Sodener Mi — 
Wu dagen, ſind in allen Apotheken und Droguen ü 85 Ein. 
& 


hierdurch dem 


Be Nachmitt 5 
 entichlief fanft 1 55 me = 
wöchentlichem Leiden mein 
5 Nen Dann, der 


ey Maaß 
15 15 


holland. d. Cacao 


e Nur Blocker’s Cacao hat dann ist unbedin gt der ; feinste, 


Man lasse das 1 Getränk ganz abkühle 
noch den matürlichen Uzersgeschmack rt der bei den anderen bekanntesten Marken 


Beweis: 
durch mangelhafte Fabrikati dorb Kostet pro Tasse 4 Pf. h 
wird. Die ieses künstliche Aroma verdunstet ch 5 1 N 2 en und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht Kahrikasten I 1. C 181 1 


Holzverkauf. 


geb. Rahn. Zum Verkauf von Bau- und 


5 0 8 
Danzig, 5.8, Januar 1880. Need aus dem hieſtgen am 5 0% Central Pacific 5 hrige 
Die Beerdigung findet ei 0 dne noh i Mortgage Gold Bonds. 


Donnerstag, den 9. d. Mits., 
Subſcription auf nom. Dal. 2500 000. 


Morgens lihr⸗vom auer rungen 14.5.0 U Janez ſteh 
8 Eifenbahn- Rrivritäts- Obligattenen in Stlicken 


Marie sh 


Narienburger 
Geld- Lotterie 


genehmigt durch Allerhöchste Kabinetsordre dem unter dem 
Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 
stehenden Verein für die Herstellung und Ausschmückung der 


fal Eilchofsgaffe a Montag, 5. 20 Jauner er., 
werden zum Curſe von 99½ % in Berlin 


Sormiltegs 10 Ahr. 
wee e e 
Cs 10 zum Ee bot; Mittwoch, Den 8. Janus 


250 Ge Nothouchen, ur Zeichnung aufgelegt. 


. 
Am 3. d. Mis, 3 u 
un meine liebe nz Morgens, 


1890 


ne 3 1 91 9 13 en n e an zu 1 Sub ſeriptionabe- Marienburg. 
oem m. Im 5 2 X ; g 
u 180, ik Weiß bag 2 e ME UROENDDE 2 10 Zur Verloosung gelungen 


ausschliesslich baare Geldgewinne u 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig. Breslau und Humburg. 

1 Gew. & Mk. 90000 Mk. 90000 

„„ 230000 - - 30000 


+15 Stück 9 . 7 N 
22.40 Sg e Baum & Liepmann 
ca, 120 Stuck ftarke u. extra- 8 7 

1 Kiefern, Darunter iin Bankgeichäft, 


K. er eren, Sean 1 Stück zum Maſt geeignet ö 
u den B. Januar 1830 ca. 509 Sine mittelashe u: 135 Dangenmarkt Nr. 18. 


ch wache Riefern⸗ 

kalt bei 15 N 15 en. 40 Rer. 1 unge e eee 12990 

5 anderer Meldun 0 Rate. Eichen Watkhag, | 5 
Heute Abend um Fe Uhr ca, i Amir, Wein: buchen⸗ f Bekanntmachun mehr 6000 — 12000 
Neben har Tanft 1 1 0 55 Aiken in 2 Meter langen der Schifferkontrol 1 9 i — 3000 - 15000 

ebensjahre ifferkontrolve 

aaa ebene 1 geg werde ich bel recht e ee en e a Done: Nie 1500 K- 18000 
ere und Großmuſter, zeitiger Bestellung gegen Bezah ung in Danzig, Langgarten 80 1 N ſtatt und zwar am — 600 - 30000 


ee e EN Sn der Schreibgebühren ane 80 Montag, d en 28. Januar 1 


fine und Tanze, 5 laſſe — 
bee e, Dr: Meendort, dr Berne e FFF 
\ 2 und am Dienſtag, den 21. Janu 1080 200 150 - 3000 
ee e See Ver Ober förſter. Vormtag 11 Uhr d die Bachſtaben M bis h, B 0 1000 60 - 60000 
Kranbets, 4. Jan. 1890, Dorſch. Zu. diefen Kentrolverſammlungen baden zu erscheinen: 1000 15 = - 30000 


1000 15000 


Ziehung am 7., 8. und 9 9. Mal 1890. 


1. ngen ee e und die Seewehr J. ber Kaiſerlichen 


Bürge: Meiſterſte lle 2. bie 1 Disrofitien der Marine-Truppentheile entlaſſenen 


Die ee pee 
Ronneriiag, 15 


A a 10 Uhr auf Her 


Gatvator Kir annichart 
von, der Leichenhalle en in Bumbiunen 8 3. die Mannſche ben der Erſatzbehörden entlaſſenen Marine- L 008e a 3 Mk 
. am 1. „ k, Is. wird die 4, fämmstiche Marine-Sriah- Reierviften. I | k Zeitu 
Bürnermeifierieite in hieſiger 5. ee Schiffahrttreibende, Keſerviſt 1 :h die E diti D ig itun 
Glabi ee ige bois en Graber ande ie sind durch die Expedition der Danziger Zei 85 


Smangsvetieigerung. ib ere "Gehe bon e ben der Serbfi-Siontvolveriammlung bei- Danzig, Ketterhagergasse 4, zu beziehen. 
X . oh nungs- 

Mreikung fol das im Grundbuche geldzuſchuß und andere Emokt. Dorttepenn, Behantimadhung gilt 0 ang wird mil uam e e — 

Königl. Preuß. 181. Siaots-Lotterie. 

Hauptzlehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890. f 

Hauptgewinne: 600 000, 2 x 300000, 2 “ 150000 Mk. etc. 


von Buteherherge, Platt 12, auf mente werben nicht gewährt. Arreſt beifraft, 
den Namen der Anton und ede das Hürgermeiſſeramt ver- Die Militärpavierr find ſämmtlich mitzubringen, wer dieselben 
28 mit Bedingung der Rückgabe noch beendeter Ziehung 
Origingl⸗ 9 gie sie: sah Gewinnempfang (8143 


wis ge). Benke Leduch weki. pflichtet igelklicher 
ichen Hecht geh agene in 15 ber Stanbesamigeſchn He E tichsielamebet 1 ee As 
ı 200 M, 1½ 100 il, ½ 50 Al, ½ 25 M| Porto und 
Antneile hu 28, 2 12,00, 1% 0,28, 5 3,25 MI eite s hie 


(uteherberge Tr, 3 und % be | Geeignete Bewerber sn Danzig, den 19 Dezember ap 
M. Fränkel jr., Berlin C. Stralauerstr. 44. 


legene Grundſtück in einem neuen it 
Ter min 


am 13. Februar 1890, r. 


. Gch midt hie 
Vormittags 10½ Uhr N 1 
var dem unterzeichneten Gerat . 9 7 


Pfeſſerfladt Ammer Nr. 32. ber- DIE e j Melzer | 7591 ubat 1.60 id- Lotterie 


sieigert werben, 
amllung. 
von 35 or 28 am und it mit f i IL Gewinn a 50 600 Mark. 


Das Orundttück hat 17 Fläche 


5% a Nebungswerfh für Gute 5 > 

pet ar, 1 usb ii 90 an C 1 iR D 9% 5 FN a gratis und dranco. BR 8 Fi Fate Briefmarken marken ll 1 gänder 
at 5 0 = H glene der 1 1 N =” 10 eo. = N ; N 9 ‚18 Sie 5 tier ot Mara. Carl Mönter, Copenbagen. 
a ee beglaubigte Ab. ne e ; 555 909 K 5 a Königl. 5 E a ie 919 ff iq Giellenvermittelung 
wu. € Mai a Ab ae F lit er wochen. | 1 & a = 4880 e 50-16 u 5 5 ee . Saruar bis 1. Sehruar 1850, bur Kaufleute, eBeimipale und 

by 7 A Er >! 4 2 7 9 . Ic N or 7 2 en u 1 * 1 
koeifungen, joe been dere erf M Preis M. 2.— (porte 20 Pf. % 0 888 50 - 108 4000 3 1 pigewinn 600000 Mark. 1 584 
} 5 : f 10 ch den @ 

Beh npuns en können in der Ge #0... -..500 =12000 - „16009 - _- 10-10000 - mit Behinaung ber Rüsgaben noch be- Verband Deuter Sandlungs- 


e Vi} III, Simmer 435 in Berlin, Zimmerstr. 86. 5 4000 Gewinne ü 5 20900 Mark. 

eimasieben werden. de Humg schen 18., 13., 14. Wel 3 

„Es bote werden von . als 33 95 ann Rathhanse Ar Mete. 

ab entgegengenommen.“ Petiglant Dr, sieh, Meyer A a 8 Mark 16 Pfonni; 
Danzig, den 28. Heiember 1850 zeil alfe Kren von äußeren, Loose incl Reichs 1 pe 


Königliches Amksgerickt XL Mean en Frauen u. 135 
—— — — men 5 ten jeher Art, gelbe sind zu beziehen durch 


Zbpangsperſteigetung. ag ee | die Exp-dition der Danziger Zeitung, 


ent Ziehung reid. nach G 108 55 an Leipzig 


ang. N 
; ur A 50. Ur fl 25. ! 
% „ 25, 10 109.85 In AN 8,45, Nu l 3.25. dr ti in gane, 1858 
Für Porto u. Eike 75 Big. — na e Fa "Bambus, e 1 labs 
un Lewin, Berlin 4. 3263 Bene er wurden 


in C., Reue B omengde eirt. 
en Telephon, Amt KR, 1613. Die Mitgliedekarten tür 1890, 
ſowie die Quittungen der 


* 1 5 ie Vertretung der 
durch zeige ganz ergebenſt an, daß ich die DB 3 Benfieng- Kaſſe⸗ 


Die Zwanggperſteigsrun a tes spielen Bahren 00 Ketterkngergasse de f altrenommirten 
Eſchen Er undſtück ne 9. ern van 0 bi : liegen ur Eintäfung bereit 
winkel, Matt ee tale bie Sen] be, # bis 05 EN 2 N SSS ————— Wein ⸗Staſhandlung Niaßwarn e Niſſen, Geige le ir Danıla, 
ae ebe e 9946 4549 42.2483 d- dl 11 Tall ba Hoflieferanten in Lübeck, n 
Ane Banuar 1830... GER 55 5 un ine a far 0 l. fahr ik. 95 raum Weine und Esi.tueien, ent vorzüglich Eine leiſtungsfähise 
. N ie 5 
„Königliches Kmtsgerlcht XI. Hager 8 Saalfelder 10 "arbwerke Preite auffallend billig; Lieferung france; Ziel 6 Monate,. — Proben Tuch ⸗ „Firma 
. Souchong⸗ 15 ae 1 0 K zu Originalpreiſen, und Prelsliſten ſſehen umgehend zu Dienſten. 8 
Behonnimedjung ; richt ! M t tüchtige, möglichſt gut ein 
5 5 5 111 Relange-? Thee vorm. Bohn & Lindemann. Brrichtet 1827. en del en Vertreter für Brivat- 
In das Fanhelszegiſter des Ha 2 2 \ 1 \ uft, ten unier 
hieſtgen A imisgerichts ist bei nee Be u feinen Qu .litäfen. Saalfeld . Saale 2 5 8 Ya an ee net se, 
tragen: Haufnann Gange 0 al s Ichn jahr Ach) Higene Gruben, Farben aller Art für Oel- und | Eee 555 ; h 3 
Rewe ha, . f (Sans Wasseranstriche, für Tapeten, Papier-, Bunt N . 7 Er N ilch. 
Beitrag geb 55 2 Papier- und Wachst uchfabriken. a Ber 5 N = MR e S 74 Hi Sine ird ar t gelucht, Nah. 
1889 © in. Sb 2 ar 2 9 i BAYER "13. D N Treppe hoch. 
2 Ba 5 
2 z 5105 nufagctur-, Mode⸗ 
Bl Zeſchäſt wünjce einen 


= 


5 Er 


Commis (5508 
naiven, Meldungen bitte 
Nhotogr. beizufügen, 
baten Mar Mar iukur gs 


neh Finder ergürinerin, 259. 25. für 2 
Kinder, und A Jahre alt u. 
ſelbilft. Führ. der Wi thſch. wird 
iofort geſucht. Lebenslauf und 
Hotograßhie erwünſcht. 

Offerten u. 5 0 in ber Exped. 
dieler Zeitung erbeten. 


sin akadem. gebildeter Kaus 
5 lehrer, der bis Oderterſia vor 
„wird für 4 Knaden von 


EREH Mobiles 
von 220 ae 
8 8 Yreſchkaſten, 
5 28. Vezember 188 Reinigungs maſchinen, 
5 dies Kunde ger teh. Rübenſchneidemaſchinen, 
N Fachſel maſchinen i 
ger Ran teich. um damit zu riumen, 
für jeb: en annehmbaren Preis. 


Emit A, 


ert Schappach & Un, Beriln ©. 5 N 
Wange chäft. 


% 
swiemer-Ste, 23, Hecke a ulntz 1 
eichsbank-G ro-Conto, Teleghon (85) zur Börse 
halten sich empfohlen für 


Effesten- 5 Cass Sir, Zeit- und 
Prämiesgeschäfte, 


y Binlösung von Gonspons sowie Controlle und 
Vessicher Eng verlooahm arer Feten. : 


Tl Li Mm 
L * zü x 
Benddielins 


. E » Mittel geg 
DU as h 
fr 

InAuekza, u usien Bio. 
uch als Vorbeugungsmittel unübertroffen. Eine Flasche 2 Mk. durch 
de Apotheke. Wenn irgendwo nicht vorräthig, veranlassen wir auf 
Nachricht durch Karte die Zusendung: durch die nächste Niederlag 
Man verlange nur Br. Graf’s Antibakteriken. Prospekte gratis. 
Dr. Graf & Comp., Chemische Fabrik, Berlin S., Brandendurgstr. 23. 

Zu haben in Danzig in H. Lietzqus 1 19 ke und in der 
Eleshanten-Anoiheke Breitgasse 15. ( 180 


Baus, 


galant cen 5 
ha der Exved. viel, Bi, erbeten. 


Amerikaniſche 
Glanz (5 Stärke killer ‚Sönebewäler, 


von Frib Schulz lun. in Leipzig, Dollgtie, 2 Ariel, und den 
Arantist fre 8 u. d ſuchen m 
garanfirt eiae ſchüd lichen e e Pacht ieh, 1 


tel ih Stär Schneibemüller, der auch den Ma. 
Diele bis jen uniibertroffene Sttrnhaiſſchinendeirieb zu teilen hat, und 


N 8 N N i Mate . ur 2 8 8 
5 ät ER 5 1 
and u € 7 5 91 der b eine E AN 6 
1 1 | dierzgeuedictiner Mäuche 
ei den Rollkuiſchern einiu- eien ; NN 8 
jehenden Gätzen unter Zarantle Ind 22 erben de F Ab ei ZU Fecamp Re ih ganz 1 (ich bene in ERIDEN Kleine at auszuflihren ver 
er — e zuten Gelingen er oz = N 
(Fran kreich) damen ia gem richtigen ee o daß ee deen a ſtehl. die Stellung bie are u. 
{ 1 ders eine ſichere und leſchie ift. Der vielen Nachagmung a sul Selbſigeſchr. 99755 070 1 
Vorkrefflich, koniſch, den . und ! balver beachte man obiges Jadein ichen dar idem Bach aufg Stuker Sägewerke, 65901 
i 8 o.|Meitpreuben., . near 


der Piſenbenyn = Verwaltung 85 
zum Güter boden zu ſchaffen, um In erfragen unmittelbar 5 
a druckt iſſ. Becis pre 8 u. 20 fg. Zu haben in fair atler 
a : au ſelbſiſt Arbeiter 
K ann, ſe 7 
Jer 8 Jahre in Geireide⸗ 


die daſelbſt abzuliefern. 5 
Zur Bequemlichkeit des Publ. Herrſchaft Wabdypol, 
F i 
5 Kiedricher Sprudel-Pastillen, bereitet 15 ärztliche 8 = „ Propre⸗ 
, gent ⸗Geſckäft. in Hannover 


kums bat p. Külſen Güter lin. 1 
melbehalien in den Geſchäfts⸗ Gal len, Poſt Bel. 
& Auſſicht und Controle aus dem Kledricher Sprudel, > 
x td, wie das Waſſer ſelbſt, unübertroffen 0 „ ee {hat a war und mit 
en Coma toirarb. u. d. Branche 


Lokal 2 N 5 
e 5 Allztäbliſchen Rein amerikaniſcher 
be 29 = N 5 5 9 Ei 
sur! Inheh, 


et G0 Ema: Nn, Heil. Geiſt⸗ 5 51 9 
Wehe! 


8 


bei Magen- und Sarmkalar be ine: IE 


N 
R b 0 leibhsleiden, E ee. Asa a vs gertraut dt Inch?, geſtütt 
15 ans kee bei Huſten, Heiſerk ET; leiden, . Ei bin Reſerenten paſſendes ander- 
bei Zlaſen⸗, . W . . 4 s es ingasement. De f fh 


von 100 bb gegen Be 


leiden. EEE 
Ausführliches in der 2 


a als Reiſender qualif G 


quette, ſondern auch 5 Ba alenſtein. "und 


a: 


zeſetzlich eingelragen ri 15 C. 
ur ei Der Iſchatz de iedricher 4 0 4 
haf gung oder Verkauf von 3 ange e Pi . ah als Begler, H. B. in Mannbeim._ 
arnt und zwer nich Depots zu haben. Die . , in 5 g Sprudel enthalten find. \ f 99 nahers erhalten Dei 
u Folgen jor Kiebriger Sprudel⸗ 4 Aerztliche Autoritäten bezeichnen die A % 5 


. Kiebricher Sprudel⸗Paſtiſlen als einn 15 
uniberſal⸗ Heilmittel und kann deshalb ö ER 


. nicht genu eine Probe mit den Kieckricher 2 A 
4 5 Pastillen empfohlen werben; Der Rubol' Roſſe, tolle, Danis erbeten. 


Paſtillen werden e. 
Dur Abdampfen des 4 
Waſſers gewonnen . 
und enthält eine „4 


zu befürchte jenden 


Man findet den echten Benedictiner Ligue ur nur bei =; ' 


Gliſe Wienecke. 


Nachgenennten: Paſtille die⸗ , Berſuch wird Buch Erfolg belohnt werden. Die 
3. ©. Amar! Na in Hermann Gens, Langgaſſe 2. ; ſelben 5 94 F Al 9 77 an Wi Kamin, 
400 3 fr N . va Be K. e Gun Air 2 Ma A f. 57 5 . 1 5 eh e Drogerien und Mineral⸗ ve 1 10 5 19 05 
in ſo weit ge⸗ Fark Etabtt. He ton rü e ee e ; Anmeldungen erbiite 
10 Cart Stubtie Heil. Geiltgaile BT, 2078 1 Sprudel-Versandt in Eltville a. Rh. 5 


2 1 t 5 doerne 17 — 
neſe N, daß ich & eine ſel nie zer en 1 0 Sans en 855 General- ® Ben b Ha P 60 Fin 
Sprecht unden wieder Übernehmen, um 80 r 1 KR Sy Noch einige | 35 ee eis Dame | 1 1 zu ART, 
142 : bie ‚Rundieaft Rennen iu 5 x 72 5 ne Müheret in ed 2 e 
abhalie. (8881 eden Damen miı einem Der- Sprad: and Mnfklundenie Bee Be aße a wege den Erveb. Del, 343. ee, 


2 wirklich darauf weile kliron, Ban 1 i 
E Star R. fferten unter Nr. 8560 a können ſolide eg jeden 15 hei an! dir ee 2 Wutz und D 


Danzig, 6, Januar 1890. 0500 AL, die 30 2722 5 ene wünſcht iu ertheilen (869 Todesfalls vos gleich oder 1. April 
& 00 hig 8 3000 far Be 15 jahr el | Reben u. nermieihen aber zu a ae ne 
Erprdilion Biel. Zeitung eine enden le FEC ei 5 e Sprechſtünden von 12—1 Uhr. b 


erlag 
ves . B. Aale dem in ase 


